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A. Prüfungsauftrag

Unser nachstehend erstatteter Bericht über die gesetzliche Prüfung des Jahresabschlusses und Lage be richts
des Abwasserbetrieb der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital, zum 31. Dezember 2018 ist an das ge-
prüfte Un ter nehmen ge rich tet.

In der Stadtratssitzung am 7. Februar 2019 (Beschluss B018/2019) der Stadt Freital wurden wir zum Ab-
schluss prü fer des

Abwasserbetrieb der Stadt Freital,
Eigenbetrieb der Stadt Freital

Freital

(im Folgenden auch "Abwasserbetrieb" oder ”Eigenbetrieb“ genannt)

für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 ge wählt. Daraufhin beauftragte uns Herr
Da niel Hartig, Be triebsleiter, den Jah resab schluss unter Einbe zie hung der Buchführung und den Lagebericht
für das Wirt schaftsjahr vom 1. Ja nuar bis zum 31. Dezember 2018 nach § 32 SächsEigBVO in entsprechen-
der An wen dung der §§ 316 und 317 HGB zu prü fen.

Die Prüfungspflicht und der Prüfungsumfang des Eigenbetriebs ergeben sich aus § 32 SächsEigBVO. Bei un-
serer Prüfung haben wir auftragsgemäß auch die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG be ach tet. 

Wir bestätigen gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprü fung die an wendbaren Vor-
schrif ten zur Unabhängigkeit beachtet haben. Dem uns erteilten Prüfungsauftrag standen keine Ausschluss-
gründe nach §§ 319, 319a, 319b HGB, §§ 49 und 53 WPO sowie §§ 28 ff. BS WP/vBP entgegen.

Wir haben die Prüfung vom 3. bis 24. Juni 2019 in den Ge schäfts räu men des Abwasserbetriebes in Freital
durch ge führt. Die Schluss be ar bei tung des Auf trags er folgte in unseren Ge schäfts räu men.

Alle von uns erbetenen Aufklärungen und Nachweise wurden erteilt. Die Betriebsleitung hat uns die Voll stän-
dig keit des Jah res abschlusses und des Lageberichts am 24. Juni 2019 schriftlich bestätigt.

Art und Umfang unserer Prüfungshandlungen haben wir in unseren Arbeitspa pieren festgehalten. Über das
Ergebnis unserer Prüfungshandlungen erstatten wir den nachfolgenden Bericht.

Unserem Bericht haben wir den geprüften Jahresabschluss 2018, bestehend aus Bi lanz (Anlage 1), Ge winn-
und Verlustrechnung (Anlage 2) und Anhang (Anlage 3), so wie den ge prüf ten La ge be richt 2018 (Anlage 4)
beige fügt. Der Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers ist in An la ge 5 enthal ten. Die recht-
li chen und steuerlichen Ver hält nis se haben wir in den An la gen 6 und 7 darge stellt. Wei ter ge hende Auf gliede-
run gen und Er läu te run gen der Posten der Bilanz und der Ge winn- und Ver lust rechnung er geben sich aus An-
lage 8. Die Er geb nisse zur Prü fung nach § 53 HGrG ha ben wir in der An lage 9 bei gefügt.

Wir haben diesen Prüfungsbericht nach dem Prüfungsstandard PS 450 n.F. "Grundsätze ord nungs mä ßi ger
Erstel lung von Prüfungsberichten" des Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. (IDW), Düs sel dorf
er stellt.

Unserem Auftrag liegen die als Anlage 10 beigefügten Allgemeinen Auftragsbedingun gen für Wirt schafts-
prüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften in der Fassung vom 1. Januar 2017 zugrunde. Die Hö he un-
serer Haf tung bestimmt sich nach § 323 Abs. 2 HGB. Im Verhältnis zu Drit ten sind Nr. 1 Abs. 2 und Nr. 9 der
Allge meinen Auf tragsbedingungen maß ge bend.

Dieser Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses ist nicht zur Weitergabe an Dritte bestimmt. Soweit er
mit unserer Zustimmung an Dritte weitergegeben wird bzw. Dritten mit unserer Zu stim mung zur Kenntnis vor-
gelegt wird, verpflichtet sich der Eigenbetrieb, mit dem betref fen den Drit ten schriftlich zu ver ein baren, dass
die ver ein bar ten Haftungsregelungen auch für mögliche An sprüche des Dritten uns ge gen über gelten sol len.
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B. Stellungnahme zur Lagebeurteilung der gesetzlichen Vertreter

Gemäß § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB nehmen wir nachfolgend in unserer vorangestell ten Be richter stattung zur
Be ur teilung der Lage des Eigenbetriebs im Jahresabschluss und im Lagebericht durch die Betriebsleitung
Stel lung.

Unsere Stellungnahme geben wir aufgrund eigener Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Eigenbetriebs
ab, die wir im Rahmen der Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts ge won nen haben. Hier zu
ge hö ren ver tie fen de Er läu terungen und die Angabe von Ur sa chen zu den ein zelnen Ent wick lungen so wie eine
kriti sche Würdi gung der zugrunde gelegten An nahmen, nicht aber eige ne Pro gnose rech nungen. Unsere Be-
richts pflicht be steht, so weit uns die ge prüf ten Un terlagen eine Beur tei lung er lauben.

Insbesondere gehen wir auf die Annahme der Fortführung der Unternehmenstätig keit und auf die Be ur teilung
der künftigen Entwicklung des Eigenbetriebs ein, wie sie im Jahresabschluss und im Lagebericht ih ren Aus-
druck ge fun den ha ben.

Die von uns geprüften Unterlagen i.S.v. § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB umfassten jene Unterlagen, die un mit tel bar
Gegenstand unserer Abschlussprüfung waren, also die Buchführung, den Jahres abschluss und den Lagebe-
richt so wie alle Unterlagen sowie Planungsrechnungen, wichtige Ver träge, Pro tokolle und Berichterstat tungen
an die für die Über wachung Verantwortli chen, die wir im Rah men unserer Prü fung her an gezogen ha ben.

Nach den Angaben der Betriebsleitung im Lagebericht sind zur Be urteilung der La ge des Abwasserbe triebes
fol gen de Kernaussagen hervorzuheben:

 Geschäftsverlauf und Lage des Eigenbetriebes
− Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 weist einen Jahresüberschuss in Höhe von TEuro

591,6 (Vj. TEuro 564,0) aus. Im Jahr 2018 wurden im Vergleich zum Vorjahr geringere Einleitmen gen
er zielt. Dies hat te zur Fol ge, dass die Er lö se aus Ab was serge büh ren von TEuro 4.642,2 auf TEuro
4.572,2 gesun ken sind. Ei ne Ver minde rung ergab sich bei den Ein nah men aus Straßenent wäs-
serungskosten (TEuro 32,6). Auch für das Wirtschaftsjahr 2018 war eine Rückstel lung aus Ge büh-
ren über de ckung in Hö he von TEuro 288,2 (VJ TEuro 209,5) zu lasten der Um satz er löse zu bilden, so-
dass der Umsatz ins ge samt TEuro 5.721,6 be trägt und da mit 3 % unter dem Vor jahres ni veau liegt.
Dar über hin aus waren höhere sonsti ge be triebli che Erträge in folge der Auflö sung von Ein zel wert be-
rich tigungen sowie eine Verminde rung der bezogenen Dienstleistungen und der sonsti gen be triebli-
chen Auf wen dun gen zu verzeichnen. 

− Die Nachkalkulation der Abwassergebühren für das Wirtschaftsjahr 2018 ergab eine Gebührenüber-
deckung von TEuro 301,3. Diese wird in der neuen Abwassergebührenkalkulation berücksichtigt und
ent sprechend verrechnet. Im Wirtschaftsjahr 2018 wurde der Rückstellung hierfür ein abgezinster Be-
trag von TEuro 288,3 ertragsmindernd zugeführt. 

− Investitionen (Zugänge im Anlagevermögen) wurden im Jahr 2018 in Höhe von TEuro 1.453,3 durch-
ge führt. Un ter Be rück sichti gung plan mä ßiger Abschreibungen (TEuro 1.185,2) sowie Anlagen ab gän-
ge (TEuro 2,2) er höhte sich das An la ge ver mö gen ins ge samt um TEuro 265,9. Als wesentliche In ves-
titio nen sind hier bei die Re gen was serkanäle Burgker Straße (TEuro 475,8) und Hauptstraße (TEuro
63,7) sowie die Kanal net zer neu erung 2018 (TEuro 686,9), welche sich zum Stichtag noch im Bau be-
fand, zu nen nen.

− Der Eigenbetrieb verfügt am Bilanzstichtag über liquide Mittel von TEuro 2.477,7 (Vj. TEuro 1.945,1).
Aus der laufenden Geschäftstätigkeit konnte ein Cashflow von TEuro 2.575,4 (Vj. TEuro 1.433,3) er-
wirt schaftet werden. Im Geschäftsjahr 2018 wurden Darlehen in Höhe von TEuro 737,1 ge tilgt. Der
Ei gen betrieb war jederzeit in der Lage, seinen finanziellen Verpflichtungen voll ständig und fristge recht
nachzu kom men.



Seite 6

 

Abwasserbetrieb der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital

 Voraussichtliche Entwicklung des Eigenbetriebes
− Für die Zukunft liegt der Schwerpunkt weiterhin auf der Sanierung des bestehenden Kanalnetzes so-

wie der Sicherung der ordnungsgemäßen Abwasserbeseitigung in den dauerhaft de zentral zu entsor-
genden Gebie ten. Für 2019 rechnet der Eigenbetrieb mit leicht steigenden Umsatz erlösen (TEuro
6.135,2) so wie einem höheren Jahresüberschuss als im Jahr 2018 von TEuro 736,1. 

− Der Vorteil des Eigenbetriebes liegt darin, dass keine Kläranlage vorgehalten werden muss und die
mit dem Betrieb und der Unterhaltung einer Kläranlage verbundenen Regelungen und Risiken nicht
zu berücksichtigen sind. Risiken ergeben sich aus möglichen Abweichungen von den vertraglichen
Bestimmungen (z. B. Überschreitung der Einleitgrenzwerte, verbotene Einleitungen, Abwassermen-
gen) bei der Einleitung der Abwässer in das Kanalnetz der Stadt Dresden. Beeinträchtigungen der
Aufgabenerfüllung können sich auch infolge möglicher Schäden an den Kanälen, Pumpen usw. erge-
ben. Hierfür kommen technische Ausfälle oder Umwelteinflüsse in Betracht. Die Abwassergebühren
sind dem Stadtrat zur Beschlussfassung vorzulegen. Betriebswirtschaftlich notwendige Entscheidun-
gen unterliegen möglicherweise dem Risiko der politischen Durchsetzbarkeit. 

− Chancen für den Eigenbetrieb bestehen darin, dass durch zusätzliche Erschließung von Randge bie-
ten der Lan deshauptstadt Dresden ein Bevölkerungszuwachs zu verzeichnen sein wird, so dass die
dar aus resul tierenden Einnahmeerhöhungen zur Stabilisierung des Abnahmeverhaltens und somit
der Gebühren bei tragen.

Die Darstellung und Beurteilung der Lage des Eigenbetriebs und seiner voraussichtlichen Entwicklung durch
die Eigenbetriebsleitung im Jahresabschluss und im Lagebericht sowie die Annahme der Fortfüh rung der Un-
ternehmenstätigkeit halten wir für zutreffend. 
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C. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung

C.1 Gegenstand der Prüfung

Im Rahmen des uns erteilten Auftrags haben wir gemäß § 317 HGB die Buchführung und den nach deut-
schen Rech nungslegungsvorschriften aufgestellten Jahres ab schluss und den Lagebericht auf die Ein hal tung
der ein schlägi gen ge setzlichen Vorschriften und der sie ergänzenden Bestimmungen der Be triebssatzung ge-
prüft.

Ausgangspunkt unserer Prüfung war der von uns ge prüfte und mit einem uneingeschränkten Bestäti gungs-
ver merk vom 15. Juni 2018 verse hene Jahres ab schluss zum 31. Dezember 2017; er wur de mit Beschluss
des Stadtrats vom 4. Oktober 2018 unverän dert fest ge stellt.

Die Betriebsleitung trägt die Verantwortung für die Rechnungslegung, die dazu eingerichteten in ter nen Kon-
trol len und die gegen über uns als Abschlussprü fer gemachten Anga ben. Unsere Aufga be als Ab schlussprü fer
ist es, die se Un ter la gen unter Einbeziehung der Buchfüh rung und die ge machten An ga ben im Rahmen unse-
rer pflicht ge mä ßen Prüfung zu beurteilen.

Die Prüfung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften gehört nur insoweit zu den Aufgaben unserer
Ab schlussprüfung, als sich aus diesen anderen Vorschriften üblicherweise Rückwirkun gen auf den nach
deut schen Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten Jahresabschluss oder den Lagebericht er ge ben.

Bei der Prüfung beachteten wir auftragsgemäß die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 Haus halts-
grundsätzege setz (HGrG) sowie die "Grundsätze für die Prüfung von Unternehmen nach § 53 HGrG" (Anlage
zur VV zu § 68 SäHO). 

Eine besondere Prüfung zur Aufdeckung von Unregelmäßigkeiten im Geld- und Leistungsverkehr (Unter-
schla gungsprüfung) war nicht Gegenstand der Abschlussprüfung. Im Verlaufe unserer Tätig keit erga ben sich
auch keine Anhaltspunkte, die besondere Untersuchungen in dieser Hin sicht er forderlich ge macht hät ten.

C.2 Art und Umfang der Prüfungsdurchführung

Art und Umfang der beim vorliegenden Auftrag erforderlichen Prüfungshandlungen haben wir im Rah men un-
serer Eigenverantwortlichkeit nach pflichtgemäßem Ermessen bestimmt, das durch ge setzliche Re ge lun gen
und Verordnungen, IDW Prüfungsstandards sowie ggf. erweiternde Be dingungen für den Auftrag und die je-
weili gen Berichtspflichten begrenzt wird.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach §§ 316 ff. HGB unter Beachtung der vom IDW fest gestell ten
deut schen Grundsätze ordnungsmäßiger Durch füh rung von Ab schluss prü fungen vor ge nom men. Da nach ist
die Prü fung so zu pla nen und durch zu füh ren, dass mit hinrei chender Si cher heit beur teilt wer den kann, ob die
Buch füh rung, der Jahresabschluss und der Lagebericht frei von we sentlichen Män geln sind. Im Rah men der
Prü fung wer den Nach weise für die Anga ben in Buch füh rung, Jahresabschluss und Lagebericht auf der Ba sis
von Stichproben be ur teilt. Die Prü fung um fasst die Be ur tei lung der an ge wandten Bi lan zierungs-, Be wer tungs-
und Gliede rungs grund sätze und der we sentli chen Ein schät zun gen der Geschäftsführung so wie die Wür di-
gung der Ge samt dar stel lung des Jah res ab schlus ses und des Lage berichts. Wir sind der Auf fas sung, dass
unsere Prüfung eine hin rei chend si chere Grund lage für unsere Prü fungsurteile bildet.

Die Prüfung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften gehörte nur insoweit zu den Aufgaben unserer
Ab schlussprüfung, als sich aus diesen Vorschriften üblicherweise Rückwirkungen auf den Jah resab schluss
er geben. Die Aufdeckung und Aufklärung strafrechtlicher Tatbestände, wie z.B. Un ter schla gungen, sowie die
Feststellung außerhalb der Rechnungslegung begangener Ordnungswidrig kei ten waren nicht Gegenstand un-
serer Abschlussprüfung.

Unsere Prüfung hat sich gemäß § 317 Abs. 4a HGB nicht darauf zu erstrecken, ob der Fortbestand des ge-
prüf ten Eigenbetriebs oder die Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Betriebsleitung zugesichert wer den
kann.
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Im Rahmen unseres risikoorientierten Prüfungsvorgehens erarbeiteten wir zu nächst ei ne Prü fungs stra tegie.
Diese beruhte auf einer Einschätzung des Unternehmensumfeldes und auf Auskünf ten der Betriebsleitung
über die we sentlichen Unternehmensziele und Geschäftsrisiken. Unsere Prüfungshandlungen zur Erlan gung
von Prüfungsnachweisen umfassten System- und Funk tions tests, ana lytische Prüfungshandlungen so wie
Einzelfallprüfungen. Wir haben unsere aussagebezogenen Prüfungshandlungen an den Ergebnissen unse rer
Beur tei lung des rech nungs le gungsbezogenen internen Kontrollsystems ausgerichtet.

Bei der Prüfung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sind wir wie folgt vorge gangen:
Ausge hend von den externen Faktoren, den Unternehmenszielen, der Geschäftsstrate gie und den Steu-
erungs- und Überwachungsprozessen auf der Unternehmensebene haben wir an schließend die Ge schäfts-
pro zesse analysiert. In diesem zweiten Schritt der Prozessanalyse haben wir be ur teilt, in wieweit die we sentli-
chen Ge schäftsrisiken, die einen Einfluss auf unser Prü fungsrisi ko ha ben, durch die Gestaltung der Be triebs-
abläufe und der Kontroll- und Über wachungs maß nahmen redu ziert worden sind.

Die Erkenntnisse der Prüfung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems haben wir bei der
Aus wahl der analytischen Prüfungshandlungen und der Einzelfallprüfungen be rücksichtigt.

Soweit nach unserer Einschätzung wirksame funktionsfähige Kontrollen implementiert waren und da mit aus-
rei chende personelle, computergestützte oder mechanische Kontrollen die Richtigkeit der Jahres ab schluss-
aussage sicherstellten, konnten wir unsere aussagebezogenen Prü fungshandlun gen im Hin blick auf Einzel fäl-
le ins besondere im Bereich der Routinetransaktionen weitge hend ein schränken. So weit uns eine Aus deh-
nung der Prüfungshandlungen erforderlich er schien, haben wir ne ben ana lyti schen Prüfungs hand lungen in
Form von Plausibilitätsbeurtei lungen ein zelne Ge schäftsvor fälle an hand von Belegen nachvoll zogen und auf
deren sachgerechte Verbuchung hin über prüft.

Im unternehmensindividuellen Prüfungsprogramm haben wir die Schwerpunkte unserer Prü fung, Art und Um-
fang der Prüfungshandlungen sowie den zeitlichen Prüfungsablauf und den Einsatz von Mit ar beitern fest ge-
legt. Hierbei haben wir die Grundsätze der Wesentlichkeit und der Risikoo rien tierung be achtet.

Die in unserer Prüfungsstrategie identifizierten kritischen Prüfungsziele führten zu folgenden Schwer punkten
unserer Prüfung:

- Vollständigkeit und Bewertung der Forderungen, insbe sondere unter dem Aspekt der periodengerechten
Umsatzrealisierung,

- Vollständigkeit und Bewertung von Rückstellungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun gen,
- Vollständigkeit und periodengerechte Abgrenzung wesentlicher Posten der Gewinn- und Verlustrechnung

sowie 
- Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Anhang entsprechend den Regelungen des HGB sowie der

ergänzenden Bestimmungen der SächsEigBVO.

Von der zutreffenden Bilanzierung und Werthaltigkeit der Forderungen aus Liefe run gen und Leis tun gen ha-
ben wir uns anhand der nachvollzogenen Vorgehensweise zur Abrechnung bzw. der Veranlagung und an-
hand einer Forderungsanalyse über zeugt. Darüber hinaus haben wir die Forderungen auf ihre Wert hal tig keit
hin geprüft. In die sem Zu sam men hang haben wir uns von der zu treffen den Perio denab gren zung über zeugt.

Neben der Kontrolle der Inanspruchnahme und Auflösung bestehender Rückstellungen richtete sich un se re
Prüfungstätigkeit vor allem auf die vollständige Erfassung und Bewertung aller wesentlichen, erkenn ba ren Ri-
si ken des Ge schäftsbetriebes des Eigenbetriebs.

Die Verbindlichkeiten wurden hauptsächlich hinsichtlich der vollständigen und zutreffenden Erfassung der Ab-
wicklung der Zahlungen überprüft.

Die Prüfung der Umsatzerlöse erfolgte im Wesentlichen durch Plausibilisierung der Auswertungen und sons-
tigen Aufzeichnungen über erhobene Gebühren unter Einbezug der Vor jah res wer te, der Ab stimmung der ver-
tragsgemäßen Abrechnung der Durchleitentgelte, der Über prüfung des ermit telten Zu schusses zur Straßen-
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entwässerung anhand der Nachkalkulation umlagefähiger Kosten sowie durch Prü fung des IKS. Ab dem Wirt-
schaftsjahr 2017 erfolgt die Gebührenerhebung durch eigenes Perso nal ohne Inanspruch nahme des bis he-
rigen Dienstleisters, Wasserversorgung Wei ße ritz gruppe GmbH. Die Prüfung der Ab grenzung aufgrund der
rollierenden Jahresverbrauchsablesung er folgte unter Beach tung des Prü fungs hinweises (IDW PH 9.314.1).

Die sons ti gen be trieb li chen Auf wen dun gen wur den ins be son de re an hand be stehender Ver träge
(Kreditverträge, Vertrag über das Bereitstellen, Vorhalten und Liefern von Trinkwasserzählerdaten, Ver trag
zur technischen und kaufmännischen Betriebsführung, Mietverträge), der Ein sicht nah me in Ein gangs rech-
nun gen so wie ge ziel ter Stich pro ben in ein zelne we sentli che Po sitionen ge prüft. 

Die Eröffnungsbilanzwerte wurden ordnungsgemäß aus dem von uns geprüften Vorjahresab schluss über-
nom men.

Alle von uns erbetenen, nach pflichtgemäßen Ermessen zur ordnungsmäßigen Durchführung der Prü fung
von den gesetzlichen Vertretern benötigten Aufklärungen und Nachweise wur den er bracht. Die Betriebslei-
tung hat uns die Voll ständig keit der Buch führung, des Jahresabschlusses und des Lageberichts in der von
uns ein gehol ten Voll ständig keitserklä rung am 24. Juni 2019 schrift lich be stätigt.

Bestätigungen Dritter wurden wie folgt und nach folgenden Kriterien eingeholt:

- Saldenbestätigungen von Kunden und Lieferanten wurden anhand der Jahresverkehrszahlen und/oder dem
Stand am Bilanzstichtag ausgewählt.

- Kreditinstitute wurden zum Nachweis von Guthaben und Verbindlichkeiten lückenlos um Abgabe einer Sal-
denbestätigung gebeten.

- Von der betreuenden Rechtsanwaltskanzlei wurde ebenfalls eine Saldenbestätigung eingeholt.



Seite 10

 

Abwasserbetrieb der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital

D. Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung

D.1 Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

D.1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Im Rahmen unserer Prüfung stellen wir fest, dass die Buchführung und die weiteren geprüf ten Un ter lagen in
al len wesentlichen Belangen den ge setzli chen Vor schrif ten ein schließ lich der Grund sätze ord nungs mäßiger
Buchführung sowie der Bestimmungen der Satzung entsprechen.

Die Aufzeichnungen der Geschäftsvorfälle des Eigenbetriebs sind nach unseren Feststel lungen voll stän dig,
fort lau fend und zeit gerecht. Der Kontenplan ermöglicht eine klare und über sichtliche Ord nung des Bu chungs-
stoffes mit einer für die Belange des Eigenbetriebs ausreichenden Glie derungs tiefe. Soweit im Rahmen unse-
rer Prü fung Bu chungsbelege eingesehen wurden, enthal ten die se alle zur ord nungs ge mä ßen Doku mentation
er for derli chen Angaben. Die Belegablage ist geord net, so dass der Zu griff auf die Belege un mit telbar anhand
der Anga ben in den Kon ten möglich ist. Die Buch führung ent spricht somit für das ge samte Wirtschaftsjahr in
allen we sentli chen Be langen den ge setzli chen An for derungen.

Die Organisation der Buchführung, das interne Kontrollsystem, der Datenfluss und das Belegwesen er mögli-
chen die vollständige, richtige, zeitgerechte und geordnete Erfassung und Buchung der Ge schäfts vorfälle.

Die aus den weiteren geprüften Unterlagen entnommenen Informationen wurden nach dem Ergebnis unse rer
Prü fung in allen wesentlichen Belangen ordnungsgemäß in der Buchführung, im nach deut schen Rech-
nungsle gungs vor schrif ten auf gestellten Jahresabschluss und im Lagebericht abgebildet.

Finanzbuchhaltung und Jahresabschluss werden unter Verwendung des Programmes "GDILine - Finanz-
buch hal tung" der GDI Ge sell schaft für Datentechnik und Informationssysteme mbH, Landau, er stellt. Für die
ge nutzten Pro gramme liegt eine Bescheinigung der KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft Aktien ge sell-
schaft Wirt schafts prüfungsgesellschaft über eine den Ordnungsmäßigkeitsgrundsätzen ent sprechende Buch-
führung vor. Die Gebühren- und Verbrauchsabrechnung erfolgt im Wesentlichen unter Verwendung der Soft-
ware Caigos, der Caigos GmbH, Kirkel.

Die Verfahrensabläufe in der Buchführung haben im Berichtsjahr keine nennenswerten organisato ri schen Än-
de rungen erfahren.

Die Sicherheit der für die Zwecke der IT-gestützten Rechnungslegung verarbeiteten Daten ist gewähr leistet.

D.1.2 Jahresabschluss

In dem uns zur Prüfung vorgelegten, nach deut schen Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten Jah res ab-
schluss zum 31. Dezember 2018 wurden in allen wesentlichen Belangen alle für die Rech nungsle gung gel-
ten den ge setzli chen Vor schrif ten ein schließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh rung und aller
größen ab hän gi gen, rechts form gebun denen oder wirtschaftszweigspezifischen Regelungen sowie der Bestim-
mungen der Satzung beachtet.

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung des Eigenbetriebs für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis
zum 31. De zember 2018 sind nach unseren Feststellungen ord nungs mä ßig aus der Buch führung und aus
den wei te ren ge prüf ten Un terlagen abgeleitet. Die ein schlä gi gen An satz-, Aus weis- und Be wer tungs vor-
schriften wur den dabei ebenso in allen wesentlichen Belan gen be achtet wie der Stetig keits grund satz des
§ 252 Abs. 1 Nr. 6 HGB. 

Die Glie de rung der Bilanz (Anlage 1) erfolgt nach dem dif feren zier ten Sche ma des § 266 HGB unter Berück-
sich tigung von §§ 26 und 27 SächsEigBVO. Danach wurde die Gliederung des Sachanlagevermögens um die
Po si tio nen "Verteilungsanlagen" so wie "sonstige Be triebsvorrichtun gen" er weitert. Dar über hinaus wer den
For de run gen und Ver bind lich kei ten ge gen über der Stadt Freital als ge son derte Positionen sowie der Sonder-
posten aus Zuschüssen zum Anlagevermögen auf der Passivseite zwischen Eigenkapital und Rückstellungen
in der Bi lanz aus ge wie sen. Die Ge winn- und Ver lust rech nung (Anlage 2) wur den nach dem Ge samt kos ten-
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ver fah ren ge mäß § 275 Abs. 2 HGB und un ter Be rück sichti gung von § 28 Sächs EigBVO auf ge stellt.

Zur Ordnungsmäßigkeit der im Anhang gemachten Angaben stellen wir fest, dass die Berichter stattung im
Anhang durch die Betriebsleitung voll stän dig und im gesetzlich vorgeschriebenen Umfang ausge führt wur de.
Die In an spruchnahme der Schutzklausel des § 286 Abs. 4 HGB ist bezüglich der Angabe 2018 im An hang
ge mäß § 285 Nr. 9 Buchstabe a HGB zu Recht erfolgt.

D.1.3 Lagebericht

Im Rahmen unserer Prüfung zur Gesetzeskonformität des Lageberichts haben wir ge mäß § 321 Abs. 2
Satz 1 HGB festgestellt, dass der Lagebericht in allen wesentlichen Belangen den ge setz li chen Vor schriften
ent spricht.

D.2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses

D.2.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Über das Ergebnis unserer Beurteilung, ob und inwieweit die durch den Jahresabschluss ver mittelte Ge samt-
aus sage den Anforderungen des § 264 Abs. 2 Satz 1 HGB entspricht, berichten wir nach stehend.

Da sich keine Besonderheiten ergeben haben, stellen wir fest, dass der Jahresabschluss ins gesamt unter Be-
ach tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält nissen ent spre chen des
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs vermittelt.

D.2.2 Bewertungsgrundlagen

Die Bewertungsgrundlagen i.S.d. § 321 Abs. 2 Satz 4 erster Satzteil HGB umfassen die Bilanzierungs- und
Be wer tungsmethoden sowie die für die Bewertung von Vermögensgegenständen und Schulden maß geb li-
chen Faktoren (Parameter, Annahmen und die Ausübung von Ermessensspielräumen).

Wertbestimmende Faktoren ergeben durch Verknüpfung mit den am Abschlussstichtag vorhandenen Be-
standsgrößen von Vermögensgegenständen und Schulden die im Jahresabschluss angesetzten Buchwer te.
Parameter sind in der Regel durch Marktpreise oder allgemein akzeptierte Standardwerte objektivierte Fak to-
ren, während Annahmen über künftige Entwicklungen subjektive Faktoren der Wertbestimmung sind, de ren
Festlegung unter Berücksichtigung der Rechnungslegungsgrundsätze im Ermessen der Betriebsleitung liegt.
Ermes sensspielräume beruhen auf unsicheren Erwartungen bei der Bestimmung von Schätzgrößen und den
diesen zugrunde gelegten Annahmen. Daraus resultiert bei vielen Posten eine Band breite zu lässiger Wert-
ansätze.

Im Rahmen der Erläuterung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden ist insbesondere die Aus übung von
Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechten von Bedeutung, weil mit derartigen Entschei dungen der Betriebs-
leitung eine Ein flussnahme auf die Gesamtaussage des Jahresab schlusses ermöglicht wird.

Der Jahresabschluss des Eigenbetriebs zum 31. Dezember 2018 ist auf der Grundlage folgen der we sentli-
cher Be wer tungs grundlagen aufgestellt worden, die nachstehend erläutert werden. Wesentliche Bewertungs-
grund lagen sind solche, die einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Bewer tungsgrundlagen für die In-
for mation der Be richtsadres saten von Bedeutung sind, weil sie die Ge samtaus sage des Jahresabschlusses
we sentlich be einflussen. 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden werden grund sätzlich unverändert zum Vorjahr angewen det, so
dass wir auf die Ausführungen im Anhang (Anlage 3) ver weisen. Zu den wesentlichen Bilanzie rungs- und Be-
wertungsgrundsätzen geben wir ergänzend folgende Erläuterungen:

Im Vorjahr waren "sonstige Betriebsvorrichtungen" in den "Verteilungsanlagen" ent halten. Im Wirtschafts jahr
erfolgt ein getrennter Ausweis. Ein Vergleich der Wirtschaftsjahre ist durch Umglie derung des Vorjah res-
wertes möglich. 
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Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zu Nennwerten bzw. in Höhe der hochgerech neten
Verbrauchswerte infolge der rollierenden Verbrauchsablesung angesetzt. Dem Nie derst wert prin zip wur de
durch Einzelwertbe rich ti gun gen auf nicht im Folge jahr aus gegli chene For derun gen in Höhe von TEuro 37,8
(Vj. TEuro 115,0) Rech nung ge tra gen.

Fördermittel nach der Förderrichtlinie Siedlungswasserwirtschaft 2016 (RL SWW 2016) sind entsprechend
der Bestimmungen des Freistaates Sachsen wie ein Kapitalzuschuss im Sinne von § 13 Abs. 1 Satz 2 
SächsKAG zu behandeln. Folglich werden diesbezügliche Zuwendungen im Ei gen ka pi tal ausgewiesen. Zum
1. Januar 2018 erfolgte die Umgliederung aus dem Sonderposten der für die Vorjahre beschiedenen Förder-
mit tel so wie die Kor rek tur der Auflösung im Wirtschaftsjahr 2017 in Gesamthöhe von TEuro 634,1.

Erhaltene Investi tions- und Ertragszuschüs se werden passi viert und entspre chend der planmäßigen Nut-
zungsdauer der be zu schus sten Anlagen auf ge löst. Die Auflö sung er folgt zu Gunsten der sons ti gen be trieb li-
chen Erträge.

Die sonstigen Rückstellungen enthalten neben der Rückstellung für Mängelbeseitigung (TEuro 3,3) und der
Rückstellung für Jahresabschlusskosten (TEuro 6,6) im Wesentlichen die Rückstel lung für den Ge büh ren-
aus gleich in Hö he von TEuro 947,2 (VJ. TEuro 861,0). Die Rückstellung zum Aus gleich von Ge büh ren über-
de ckun gen hat zum Teil Restlaufzeiten bis zu 4 Jahren. Für die Rückstellungen mit einer Rest laufzeit über ein
Jahr wurde unter Beachtung der maßgebenden Zinssätze eine Abzinsung in Höhe von TEuro 18,4 (Vj. TEuro
32,4) vorgenommen.

Die Beurteilung der wirtschaftlichen Zweckmäßigkeit der Bilanzierungs- und Bewertungsentscheidun gen der
gesetzlichen Vertreter obliegt nicht uns als Abschlussprüfer. Sie sind als ge schäfts politi sche Ent scheidun gen
von den Adressa ten des Berichts zu beurteilen.

D.2.3 Sachverhaltsgestaltende Maßnahmen

Berichtspflichtige Tatsachen aus sachverhaltsgestaltenden Maßnahmen mit wesentlichen Auswirkun gen auf
die Gesamtaussage des Jahresabschlusses lagen nach dem Ergebnis unserer Prü fungshand lungen im Prü-
fungs zeitraum nicht vor.

D.3 Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

D.3.1 Vermögenslage und Kapitalstruktur

In der folgenden Bilanzübersicht sind die Posten zum 31. Dezember 2018 nach wirt schaft lichen und fi nan-
ziellen Gesichtspunkten zusammengefasst und den entsprechenden Bilanzposten zum 31. De zem ber 2017
gegen übergestellt (vgl. Anlage 1).

Zur Darstellung der Vermögensstruktur werden die Bilanzposten der Aktivseite dem lang fristig (Fälligkeit grö-
ßer als ein Jahr) bzw. dem mittel- und kurzfristig gebundenen Vermögen zugeordnet.

Zur Darstellung der Kapitalstruktur werden die Bilanzposten der Passivseite dem Eigen- bzw. Fremdkapi tal
zugeordnet, wobei innerhalb des Fremdkapitals eine Zuordnung nach langfristiger (Fälligkeit größer als ein
Jahr) bzw. mittel- und kurzfristiger Verfügbarkeit erfolgt. 
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Die Vermögenslage und die Kapitalstruktur sowie deren Veränderungen gegenüber dem Vorjahr ergeben
sich aus den folgenden Zusammenstellungen der Bilanzzahlen in TEuro für die beiden Abschlussstichta ge
31. De zember 2018 und 31. Dezember 2017:

Bilanz zum Bilanz zum VeränderungVERMÖGENSSTRUKTUR 31.12.2018 31.12.2017
TEuro % TEuro % TEuro %

Langfristig gebundenes Vermögen

Anlagevermögen
- Immaterielle Vermögensgegenstände 101,2 0,2 133,4 0,2 -32,2 -24,1
- Sachanlagen 57.329,7 93,3 57.031,6 93,0 298,1 0,5

57.430,9 93,5 57.165,0 93,2 265,9 0,5
Mittel-/kurzfristig gebundenes Vermögen

Umlaufvermögen
Forderungen und sonstige Vermögens-
gegenstände
- Forderungen LuL 1.229,8 2,0 1.623,1 2,6 -393,3 -24,2
- Forderungen gegen die Stadt Freital 33,2 0,1 4,6 0,0 28,6 621,7
- Sonstige Vermögensgegenstände 245,0 0,4 586,8 1,0 -341,8 -58,2

1.508,1 2,5 2.214,5 3,6 -706,5 -31,9

Liquide Mittel 2.477,7 4,0 1.945,1 3,2 532,6 27,4

3.985,8 6,5 4.159,5 6,8 -173,7 -4,2

Gesamtvermögen 61.416,6 100,0 61.324,6 100,0 92,0 0,2

Das Anlagevermögen erhöhte sich im Wirtschaftsjahr um TEuro 265,9. Den getätigten Investitio nen in Hö he
von TEuro 1.453,3 stehen Abschreibungen in Höhe von TEuro 1.185,2 sowie Anlagenabgänge von TEuro 2,2
gen über. Als wesentliche Investitionen sind hierbei die Re gen wasserkanäle Burgker Straße (TEuro 475,8)
und Haupt straße (TEuro 63,7) sowie die Kanalnetzerneu erung 2018 (TEuro 686,9), welche sich zum Stichtag
noch im Bau befunden hat, zu nennen.

Die Verminderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen resultiert im Wesentlichen aus geringe-
ren Nach for derungen für Abwassergebühren. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten im We sentlichen Fördermittel für Investitionen gegenüber
der Sächsischen Aufbaubank und betreffen den Ab was serkanal Burgker Straße. Die Aus zah lung der För-
dermittel zur anteiligen Fi nanzie rung der ak ti vier ten Her stel lungs ko sten er folgt im Fol ge jahr.
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Bilanz zum Bilanz zum VeränderungKAPITALSTRUKTUR 31.12.2018 01.01.2018
TEuro % TEuro % TEuro %

Langfristig verfügbares Kapital

Eigenkapital
Allgemeine Rücklage 23.376,5 38,0 21.816,4 35,6 1.560,1 7,2
Gewinnvortrag 564,0 0,9 681,0 1,1 -117,0 -20,7
Jahresüberschuss 591,6 1,0 564,0 0,9 27,6 4,7

24.532,1 39,9 23.061,4 37,6 1.470,7 6,4
Sonderposten aus Zuschüssen zum
Anlagevermögen 18.604,4 30,3 19.565,5 31,9 -961,1 -4,9

Fremdkapital
Verbindlichkeiten
- ggü. Kreditinstituten 15.749,1 25,6 16.476,6 26,9 -727,5 -4,4
- aus Lieferungen und Leistungen 13,7 0,0 0,0 0,0 13,7 --

15.762,8 25,6 16.476,6 26,9 -713,8 -4,3

58.899,3 95,8 59.103,5 96,4 -204,2 -0,3
Mittel-/kurzfristig verfügbares Kapital

Fremdkapital
Sonstige Rückstellungen 957,6 1,6 896,5 1,5 61,1 6,8
Verbindlichkeiten
- ggü. Kreditinstituten 786,2 1,3 795,8 1,3 -9,6 -1,2
- erhaltene Anzahlungen 129,3 0,2 110,7 0,2 18,6 16,8
- aus Lieferungen und Leistungen 536,4 0,9 265,1 0,4 271,3 102,3
- ggü. der Stadt Freital 0,2 0,0 65,2 0,1 -65,0 -99,7
- sonstige 44,7 0,1 23,4 0,0 21,3 91,0

1.496,8 2,5 1.260,2 2,0 236,6 18,8

Rechnungsabgrenzungsposten 62,8 0,1 64,4 0,1 -1,6 -2,5

2.517,3 4,2 2.221,1 3,6 296,2 13,3

Gesamtkapital 61.416,6 100,0 61.324,6 100,0 92,0 0,2

Die Erhöhung des Eigenkapitals resultiert in Höhe von TEuro 634,1 aus der Umgliede rung der För der mit tel
Richt li nie Sied lungs was ser wirtschaft 2016 aus dem Sonderposten sowie der Korrektur der Auflö sung im Vor-
jahr des Sonderpostens. Ei ne wei te re Er hö hung er gibt sich aus Zu wen dun gen für das lau fen de Wirt schafts-
jahr in Hö he von TEuro 245,0. Die Zu füh rung zu den Rück la gen in Höhe von TEuro 681,0 resultiert aus der
Be schluss fas sung über die Ver wen dung des Ge winn vor trags zum 1. Ja nuar 2018.

Die Verminderung des Sonderposten aus Zuschüssen zum Anlagevermögen ist in Höhe von TEuro 630,3 auf
die Umgliederung der bis zum Wirtschaftsjahr 2017 zugeführten Fördermittel nach der Richtli nie Sied lungs-
was ser wirt schaft 2016 zurückzuführen. Darüber hinaus stehen den Zu gän gen von TEuro 56,6 Auf lö sun gen in
ei ner Ge samt hö he von TEuro 387,4 ge genüber.
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Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen die Rückstellung für Gebührenüberdeckung von
TEuro 947,2. 

Die Ver bind lich kei ten ge gen über Kreditinstituten sind gegenüber dem Vorjahr aufgrund von planmäßiger Kre-
dittilgung um TEuro 737,1 gesun ken. 

Die erhaltenen Anzahlungen betreffen bereits vereinnahmte Abschläge, welche dem folgenden Wirt schafts-
jahr zuzurechnen sind.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistungen erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um TEuro 271,3.
Die Ver bind lichkeiten betreffen vorwiegend die Abrechnungen des Einleitungsentgeltes durch die Stadt ent-
wässe rung Dresden GmbH sowie Baurechnungen. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Freital haben sich gegenüber dem Vorjahr vermindert. Die Minde-
rung liegt da rin be grün det, dass zum 31. Dezember 2017 Rückzahlungsverpflich tungen für Straßenent wäs-
serungszuschuss, Abrechnung von Personalkosten sowie Rückzahlung von Fördermitteln bestanden, wel che
im Wirtschaftsjahr 2018 beglichen wurden.

Die sonstigen Verbindlichkeiten berücksichtigen im Wesentlichen kreditorische Debitoren, welche im Vor-
jahresvergleich um TEuro 21,3 höher ausfallen.

Unter Berück sich ti gung der lang fristi gen Ver bind lich kei ten be trägt das lang fris tig ver füg ba re Ka pi tal 95,9 %
der Bi lanz sum me (Vj. 96,4 %). Das An la ge vermö gen ist somit vollständig fris ten kon gruent fi nan ziert.

Die Vermögens- und Kapitalstruktur stellt sich in Kennzahlen wie folgt dar:

 31.12.2018 31.12.2017  31.12.2016 31.12.2015
 % % % %

Anlagenintensität 
Anlagevermögen x 100
Gesamtvermögen  93,5  93,2  94,2 98,5

bilanzielle Eigenkapitalquote
Eigenkapital x 100
Gesamtkapital 39,9 37,6 37,1 27,7

wirtschaftliche Eigenkapitalquote
(Eigenkapital + Ertragszuschüsse) x 100
Gesamtkapital 70,2 69,5 68,8 73,5

Anlagendeckungsquote I
Eigenkapital x 100
Anlagevermögen 42,7 40,3 39,5 28,1

Anlagendeckungsquote II
(Eigenkapital + langfristiges FK) x 100
Anlagevermögen 102,6 103,4 101,9 101,5



Seite 16

 

Abwasserbetrieb der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital

D.3.2 Finanzlage

Einen Überblick über die Herkunft und über die Verwendung der finanziellen Mittel des geprüften Unter neh-
mens gibt die nachstehende Kapitalflussrechnung, welche die Zahlungsmittelflüsse nach der indirekten Me-
thode dar stellt und den Grundsätzen des vom Deutschen Standardisierungsrat DSR erar bei te ten Deut schen
Rech nungslegungsstandards Nr. 21 (DRS 21) entspricht.

2018 2017
TEuro TEuro

Jahresüberschuss 591,6 564,0
+ Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 1.185,2 1.162,5
+ Zunahme der Rückstellungen 61,1 21,3
- Sonstige zahlungsunwirksame Erträge -383,6 -390,5

+/-

zuzuordnen sind
sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit
Zunahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

120,3 -270,2
+/-

zuzuordnen sind
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit
Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

485,0 -202,6
-/+ Gewinn / Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 2,2 0,0
+/- Zinsaufwendungen / Zinserträge 513,6 548,8

= Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 2.575,4 1.433,3

- Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -5,7 -43,1
- Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -1.447,6 -1.211,2
+ Erhaltene Zinsen 6,2 0,1

= Cashflow aus der Investitionstätigkeit -1.447,1 -1.254,2

+ Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten 0,0 700,0
- Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten und Mietkaufverträgen -737,1 -769,6
+ Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen / Zuwendungen 642,8 207,3
- Gezahlte Zinsen -501,4 -507,7
- Gezahlte Dividenden an Gesellschafter 0,0 0,0

= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -595,7 -370,0

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 532,6 -190,9
+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.945,1 2.136,0

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 2.477,7 1.945,1
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D.3.3 Ertragslage

Die aus der Gewinn- und Verlustrechnung abgeleitete Gegenüberstellung der Erfolgsrechnungen der beiden
Geschäftsjahre 2018 und 2017 zeigt folgendes Bild der Ertragslage und ihrer Verän derun gen:

01.01. bis 01.01. bis Veränderung31.12.2018 31.12.2017
TEuro % TEuro % TEuro %

Umsatzerlöse 5.721,6 100,0 5.899,1 100,0 -177,4 -3,0
Gesamtleistung 5.721,6 100,0 5.899,1 100,0 -177,4 -3,0

Sonstige betriebliche Erträge 488,0 8,5 404,2 6,9 83,8 20,7
Bezogene Fremdleistungen 3.224,3 56,4 3.243,5 55,0 -19,2 -0,6
Rohergebnis 2.985,3 52,2 3.059,7 51,9 -74,4 -2,4

Abschreibungen 1.185,2 20,7 1.162,5 19,7 22,8 2,0
Sonstige betriebliche Aufwendungen 695,0 12,1 784,5 13,3 -89,5 -11,4
Betriebsergebnis 1.105,1 19,3 1.112,8 18,9 -66,7 -6,0

Zinserträge 6,2 0,1 0,1 0,0 6,0 *
Zinsaufwendungen 519,7 9,1 549,0 9,3 -29,2 -5,3
Finanzergebnis -513,6 -9,0 -548,8 -9,3 35,3 -6,4

Jahresergebnis 591,6 10,3 564,0 9,6 27,6 4,9

* > 1.000 %

Die Umsatzerlöse aus Abwassergebühren in Höhe von TEuro 4.572,2 sind gegenüber dem Vorjahr um TEuro
70,0 gesun ken, da sich die Ver brauchs men gen gegen über dem Vorjahr vermindert haben. Eine Verminde-
rung ergab sich auch bei den Einnahmen aus Straßenentwässe rungskosten (TEuro 32,6). Gleichzeitig war
die umsatzmindernde Rückstellung aus Gebührenüberdeckung in Höhe von TEuro 288,2 (VJ TEuro 209,5)
ge gen über dem Vor jahr höher.

Die sons ti gen betriebli chen Er trä ge be in hal ten im We sent li chen die Auf lö sung der emp fan ge nen Er tragszu-
schüsse in Hö he von TEuro 221,0 (Vj. TEuro 224,8) und die Auflösung von Son der posten in Hö he von TEuro
166,3 (Vj. TEuro 165,7). Die Erhöhung der Erträge resultiert aus Versicherungserstattungen (TEuro 34,3) so-
wie der Herabsetzung von Einzelwertberichtigungen (TEuro 64,9).

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen betreffen vor allem das Be triebs füh rungs ent gelt (TEuro 754,5)
so wie das Abwassereinleitungsentgelt gegenüber dem Eigenbetrieb Stadtentwässerung Dresden (TEuro
2.289,8). Die Veränderung gegenüber dem Vorjahr ist vorwiegende auf ein um TEuro 8,3 geringeres Abwas-
ser ein leit ent gelt zurückzuführen.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind im Vergleich zum Vorjahr um TEuro 89,5 gesunken. Ur säch-
lich hier für sind insbesondere die verminderten Kosten für Wertberichtigungen von Forderungen um TEuro
85,0. 
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E. Feststellungen gemäß § 53 HGrG

Bei unserer Prüfung haben wir auftragsgemäß die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG be ach tet.
De ment sprechend haben wir auch geprüft, ob die Geschäfte ordnungs gemäß, d.h. mit der er forderli chen
Sorg falt und in Übereinstimmung mit den einschlägigen Vorschriften und den Be stim mun gen der Betriebs-
satzung, ge führt worden sind.

Die erforderlichen Feststellungen haben wir in diesem Bericht und in Anlage 9 (Prüf- und Er he bungs liste zu
den Feststellungen nach § 53 HGrG auf der Grundlage des IDW PS 720-Fragenkatalogs zur Bericht er stat-
tung über die Erweiterung der Abschlussprüfung nach § 53 HGrG) dargestellt. Über diese Fest stellun gen hin-
aus hat unsere Prüfung keine Be sonderheiten er ge ben, die nach unserer Auf fas sung für die Be ur tei lung der
Ord nungsmäßig keit der Ge schäftsfüh rung von Be deutung sind.

Die Ergebnisse der Prüfung nach § 53 HGrG sind in Anlage 9 beigefügt. Unsere Prüfung hat mit Ausnah me
der leicht verspäteten Feststellung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2017 durch Be schluss des
Stadtrats am 4. Oktober 2018 (Fragenkreis 7d) keine Be son der hei ten er ge ben, die nach un se rer Auf fas sung
für die Be ur tei lung der Ord nungs mä ßig keit der Ge schäfts füh rung von Be deu tung sind.
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F. Wiedergabe des Bestätigungsvermerks und Schlussbemerkung

Nach dem Ergebnis unserer Prüfung haben wir am 24. Juni 2019 dem als Anlagen 1 bis 3 bei ge füg ten Jah-
res ab schluss des Abwasserbetriebs der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital, zum 31. Dezem ber 2018
und dem als An la ge 4 bei ge füg ten La ge be richt für das Wirt schaftsjahr 2018 den fol gen den Be stäti gungs ver-
merk er teilt, der von uns an die ser Stel le wie der ge ge ben wird:

"BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

An den Abwasserbetrieb der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss des Abwasserbetriebs der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital – be-
stehend aus der Bi lanz zum 31. Dezember 2018 und der Ge winn- und Ver lust rechnung für das Wirt schafts-
jahr vom1. Ja nuar bis zum 31. Dezember 2018 sowie dem An hang, ein schließlich der Dar stellung der Bilan-
zie rungs- und Bewer tungsmethoden – geprüft. Darüber hin aus haben wir den La gebe richt des Abwasser-
betriebs der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital für das Wirtschaftsjahr vom 1. Ja nuar bis zum 31.
Dezember 2018 ge prüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den Vorschriften der Ei gen-
betriebsverordnung des Bundeslandes Sachsen i. V. m. den einschlägigen deutschen, für Ka pi tal ge sell-
schaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Be achtung der deut schen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens- und Finanzlage des Eigenbetriebs zum 31. Dezember 2018 sowie seiner Ertragslage für das
Wirt schaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 und

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs. In
allen we sent li chen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht
den Vor schriften der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Sachsen und stellt die Chancen und Ri-
si ken der zu künf ti gen Entwick lung zu tref fend dar.  

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendun gen gegen die Ord-
nungsmä ßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts nach in Über ein stim mung mit § 317
HGB und § 32 SächsEigBVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten
deut schen Grund sät ze ord nungs mäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Ver ant wortung nach die sen
Vor schrif ten und Grund sätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Ab schlussprü fers für die Prüfung des Jah-
resab schlusses und des Lage berichts“ unseres Bestätigungsvermerks weiterge hend be schrieben. Wir sind
von dem Eigenbe trieb un ab hängig in Übereinstimmung mit den deut schen han dels rechtli chen und be rufs-
rechtli chen Vor schriften und haben unsere sonstigen deutschen Be rufs pflichten in Überein stim mung mit die-
sen An for derun gen erfüllt. Wir sind der Auf fas sung, dass die von uns er langten Prü fungs nach weise aus rei-
chend und geeig net sind, um als Grundlage für unsere Prü fungs urteile zum Jah res ab schluss und zum La ge-
bericht zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den Vorschriften
der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslands Sachsen in al len we sent li chen Be lan gen ent spricht, und da-
für, dass der Jah resabschluss unter Be achtung der deut schen Grund sätze ord nungs mäßi ger Buchfüh rung
ein den tat sächli chen Verhältnis sen ent sprechen des Bild der Ver mö gens-, Fi nanz- und Er trags lage des Ei-
genbetriebs vermittelt. Ferner sind die ge setzlichen Ver treter verant wortlich für die internen Kontrol len, die sie
in Über ein stim mung mit den deut schen Grundsät zen ord nungsmä ßiger Buchfüh rung als notwen dig be stimmt
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haben, um die Auf stellung eines Jah resabschlus ses zu ermögli chen, der frei von we sentlichen – be absichtig-
ten oder unbe ab sichtigten – fal schen Darstellun gen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit
des Eigenbetriebs zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Ver-
ant wor tung, Sach verhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlä-
gig, an zuge ben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungs-
grundsat zes der Fort führung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder
rechtliche Gege benhei ten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt
ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem
Jah resab schluss in Einklang steht, den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Sach-
sen ent spricht und die Chan cen und Ri si ken der zu künf ti gen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die
ge setz lichen Ver treter ver ant wortlich für die Vor kehrun gen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig
erach tet ha ben, um die Auf stellung ei nes Lage berichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden Vor-
schrif ten der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Sachsen zu er mögli chen, und um aus reichende ge-
eig nete Nach wei se für die Aus sa gen im La ge be richt er bringen zu kön nen.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Gan zes frei
von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob der La ge be-
richt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen wesentli chen
Be lan gen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Ein klang
steht, den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Sachsen entspricht und die Chancen
und Ri si ken der zu künf ti gen Ent wick lung zu tref fend dar stellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen,
der unsere Prü fungs urtei le zum Jah resab schluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB und § 32 SächsEigBVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer
(IDW) fest ge stell ten deut schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine
we sentli che fal sche Dar stellung stets aufdeckt. Falsche Dar stellungen können aus Verstößen oder Unrichtig-
kei ten re sul tie ren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte,
dass sie ein zeln oder ins gesamt die auf der Grundlage die ses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffe-
nen wirt schaftli chen Ent scheidungen von Adressaten beein flussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grund haltung.
Darüber hinaus

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher
Darstellungen im Jahresab schluss und im Lagebericht, planen und führen Prüfungshand lungen als Reak-
tion auf diese Ri siken durch sowie erlangen Prü fungsnach weise, die ausreichend und ge eignet sind, um
als Grundlage für unsere Prüfungs urteile zu die nen. Das Risiko, dass we sentliche falsche Darstel lun gen
nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen hö her als bei Unrichtigkei ten, da Ver stöße be trügeri sches Zu-
sam menwirken, Fälschun gen, beabsichtigte Unvollstän digkeiten, irre füh rende Darstellun gen bzw. das
Außer kraftsetzen interner Kontrol len beinhalten können.

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten in ternen Kon-
trollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnah men, um
Prüfungshand lungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit
dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme des Eigenbetriebs abzugeben.

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech nungsle gungs-
methoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten ge schätzten Werte
und damit zusammenhängenden Angaben.

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern ange wand-
ten Rech nungs legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage
der er langten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen
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oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Eigenbetriebs zur Fortfüh rung
der Un ter neh menstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine we sent liche
Un si cher heit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazuge hö ri gen Anga ben im
Jah res ab schluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls die se Anga ben un an gemes sen
sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schluss fol ge run gen auf der
Grundla ge der bis zum Datum unseres Bestäti gungsver merks er lang ten Prü fungs nach weise. Zu künfti ge
Er eignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der Ei genbe trieb sei ne Un ter neh mens-
tä tigkeit nicht mehr fortführen kann.

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses ein schließlich
der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Er eignisse so
darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungs mäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö gens-, Finanz- und Ertrags la-
ge des Eigen betriebs vermittelt.

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetze sentsprechung
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Eigenbetriebs.

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts orientierten
Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir
da bei insbe sondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzli chen Ver tretern zu grunde ge-
legten be deutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ablei tung der zu kunfts orientier ten
Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zu kunftsorien tierten Anga ben
sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es be steht ein erhebli ches un vermeid-
bares Risi ko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zu kunfts orien tierten An gaben ab wei chen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Um fang und die
Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im inter-
nen Kontroll system, die wir während unserer Prüfung feststellen."

Vorstehenden Prüfungsbericht erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vor schrif ten und den
Grundsätzen ordnungsmäßiger Erstellung von Prüfungsberichten (IDW PS 450 n.F.).

Die Verwendung des vorstehend wiedergegebenen Bestätigungsvermerks außerhalb dieses Prüfungs be-
richts setzt unsere vorherige Zustimmung voraus.

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses und/oder Lageberichts in einer von der be-
stätigten Fassung abwei chenden Form (einschließlich der Übersetzung in andere Sprachen) er for dert unse re
er neute Stellung nahme, soweit dabei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prü fung hin gewie sen
wird. Wir weisen diesbezüglich auf § 328 HGB hin.

 B & P  GmbH
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dresden, 24. Juni 2019 Stephanie Oberhauser Anita Tomisch
 Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüferin
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 B I L A N Z Anlage 1
 

 zum 31. Dezember 2018

 Abwasserbetrieb der Stadt Freital,
 Eigenbetrieb der Stadt Freital

 

AKTIVA PASSIVA

31.12.2018 31.12.2017
Euro Euro

31.12.2018 31.12.2017
Euro Euro

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und
Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 101.158,66 133.441,27

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich
der Bauten auf fremden Grundstücken 356.702,96 370.419,60

2. Verteilungsanlagen 54.808.656,29 55.112.522,02
3. sonstige Betriebsvorrichtungen 1.438.074,41 1.496.779,16
4. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.126,62 4.495,07
5. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 722.192,83 47.407,78

57.329.753,11 57.031.623,63

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.229.782,65 1.623.141,79
2. Forderungen gegen die Stadt Freital 33.193,27 4.550,00
3. sonstige Vermögensgegenstände 244.959,95 586.745,65

1.507.935,87 2.214.437,44

II. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten
und Schecks 2.477.704,82 1.945.135,30

A. Eigenkapital

I. Allgemeine Rücklage 23.376.479,55 21.816.411,97

II. Gewinnvortrag 563.959,34 681.025,48

III. Jahresüberschuss 591.584,24 563.959,34

B. Sonderposten aus Zuschüssen zum Anlagevermögen 18.604.430,47 19.565.544,31

C. Rückstellungen

1. sonstige Rückstellungen 957.574,39 896.503,63

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 16.535.329,90 17.272.435,22
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr Euro 786.228,93 (Euro 795.780,46)
- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr Euro 15.749.100,97 (Euro

16.476.654,76)
2. erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 129.338,32 110.696,34
3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 550.144,73 265.133,91

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr Euro 536.480,45 (Euro 251.469,63)
4. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Freital 226,36 65.206,35

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr Euro 226,36 (Euro 65.206,35)
5. sonstige Verbindlichkeiten 44.726,20 23.352,93

17.259.765,51 17.736.824,75

E. Rechnungsabgrenzungsposten 62.758,96 64.368,16

61.416.552,46 61.324.637,64 61.416.552,46 61.324.637,64
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2018 2017
Euro Euro

1. Umsatzerlöse 5.721.646,36 5.899.060,41

2. sonstige betriebliche Erträge 487.966,99 404.171,47

3. Materialaufwand
Aufwendungen für bezogene Leistungen 3.224.285,42 3.243.525,56

4. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anla-
gevermögens und Sachanlagen sowie auf aktivierte
Aufwendungen für die Ingangsetzung und Erweite-
rung des Geschäftsbetriebs 1.185.214,05 1.162.461,63

5. sonstige betriebliche Aufwendungen 694.972,57 784.456,14

6. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 6.181,02 141,50

7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 519.738,09 548.970,71
- davon Aufwendungen aus der Abzinsung Euro 18.368,95 (Euro

32.396,65)

8. Ergebnis nach Steuern 591.584,24 563.959,34

9. Jahresüberschuss 591.584,24 563.959,34
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Abwasserbetrieb der Stadt Freital, 
Eigenbetrieb der Stadt Freital 

 
Anhang für das Wirtschaftsjahr 2018 

 
 
1. Allgemeines 

 
Mit Beschluss Nr. 98/051 des Stadtrats der Stadt Freital vom 08.06.1998 wurde der Ober-
bürgermeister beauftragt, die Gründung eines Eigenbetriebs Abwasserentsorgung vorzu-
bereiten. Zur Gründung des Eigenbetriebs mit dem Namen „Abwasserbetrieb der Stadt 
Freital“ kam es in der Sitzung des Stadtrats der Stadt Freital am 10.09.1998, in der mit 
dem Beschluss Nr. 98/078 die Betriebssatzung für den Abwasserbetrieb der Stadt Freital 
(BSatzgAW) verabschiedet wurde. Die Betriebssatzung vom 18.09.1998 trat zum 
01.01.1999 in Kraft. 
 
Zwischenzeitlich wurde die Betriebssatzung mehrmals geändert. Sie liegt derzeit in der 
Fassung der 5. Änderungssatzung vom 08.11.2010 vor. 
 
Die Verwaltungsorgane des Abwasserbetriebs sind der Stadtrat der Stadt Freital, der Fi-
nanz- und Verwaltungsausschuss, der Technische und Umweltausschuss, der Oberbür-
germeister und die Betriebsleitung. Im Finanz- und Verwaltungsausschuss sind der Ober-
bürgermeister als Vorsitzender und folgende Stadträte als Mitglieder vertreten: 
 

Uwe Rumberg (Vorsitzender) Oberbürgermeister der Stadt Freital, 
Jutta Ebert, Rentnerin, 
Alexander Frenzel, Geschäftsführer, 
Frank Gliemann Hotelier, 
Peter Heinzmann, Dipl. Informatiker (im Ruhestand), 
Thomas Käsemodel, Ausbilder, 
Norbert Mayer, selbständiger Kaufmann, 
Martin Rülke, Schulleiter, 
Katrin Schulze, Rechtsanwältin, 
Dr.-Ing. Olaf Wasner, Rentner, 
Heidrun Weigel, Angestellte, 
Roland Willing, Steuerfachangestellter 
Klaus Wolframm, Schornsteinfegermeister 

 
Im Technischen und Umweltausschuss sind der Zweite Bürgermeister als Vorsitzender und 
folgende Stadträte als Mitglieder vertreten: 
 

Jörg-Peter Schautz (Vorsitzender), Zweiter Bürgermeister der Stadt Freital, 
Klaus Dimter Geschäftsführer Dienstleister 
Torsten Heger, Polizeibeamter, 
Peter Heinzmann, Dipl. Informatiker (im Ruhestand), 
Uwe Jonas, Angestellter, 
Norbert Meyer, Rechtsanwalt, 
Dr. Hans Müller, Rentner, 
Jörg Müller, selbständiger Raumausstatter, 
Harry Retz, selbständiger Versicherungsmakler, 
Wolfgang Schneider,   Angestellter, 
Günter Specht,   Geschäftsführer, 
Lars Tschirner, Bädermeister, 
Steffen Üregi, Regierungsrat 
 
 

Für ihre ehrenamtliche Tätigkeit erhalten die Mitglieder des Finanz- und Verwaltungsaus-
schusses sowie des Technischen und Umweltausschusses Entschädigungen nach Maß-
gabe der Satzung der Stadt Freital über die Entschädigung für ehrenamtliche Tätigkeit 
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(Entschädigungssatzung) in der seit 01.01.2011 gültigen Fassung vom 08.04.2011 (Sit-
zungsgeld Stadtrat in Höhe von 60,00 EUR, Sitzungsgeld der Ausschusssitzungen in Höhe 
von 30,00 EUR). In der vom Abwasserbetrieb zu tragenden Personal- und Verwaltungs-
kostenumlage sind diese über Pauschalen berücksichtigt. 
 
Als Betriebsleiter im Berichtszeitraum war Herr Daniel Hartig bestellt. Die Angaben der Be-
züge unterbleiben nach § 286 Abs. 4 HGB. 
 
Der Abwasserbetrieb der Stadt Freital beschäftigte im Wirtschaftsjahr 2018 insgesamt vier 
Arbeitnehmer. Die vierte Stelle wurde zum 01.07.2018 zur Erfüllung von Sekretariatsauf-
gaben im Abwasserbetrieb neu besetzt. Gründe hierfür sind insbesondere Steigerungen 
der Aufgaben im Bereich der Abwassergebührenerhebung und der Wunsch einer Mitarbei-
terin nach Beendigung der Elternzeit lediglich eine Teilzeitbeschäftigung ausführen zu wol-
len. Die neue Stelle ist als Teilzeitstelle mit einem Umfang von 0,5 Vollzeitäquivalenten 
ausgestaltet. Die neue Stelle wurde in 2019 in den Stellenplan aufgenommen und mit dem 
Wirtschaftsplan 2019 durch den Stadtrat bestätigt. 
 
Die Abrechnung der Bezüge erfolgt durch die Stadtverwaltung, Sachgebiet Personal. Die 
angefallenen Personalkosten werden im Rahmen der inneren Verrechnung zwischen Ei-
genbetrieb und Stadthaushalt ausgeglichen. 
 
Der Jahresabschluss des Abwasserbetriebs wurde nach den Bestimmungen der Sächsi-
schen Gemeindeordnung (SächsGemO), der Sächsischen Eigenbetriebsverordnung 
(SächsEigBVO) und unter Beachtung der Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) 
erstellt. 

 
 
2. Bilanzierungs- und Bewertungsansätze 

 
Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung entsprechen §§ 266 und 
275 HGB, wobei für die Gewinn- und Verlustrechnung das Gesamtkostenverfahren ange-
wendet wurde. 
 
Das Gliederungsschema der Bilanz wurde um folgende Positionen erweitert: 
 
Die Aktivseite wurde unter Berücksichtigung der spezifischen Verhältnisse des Eigenbe-
triebs um folgende Positionen ergänzt: 
 

• Verteilungsanlagen, 
• Sonstige Betriebsvorrichtungen, 
• Forderungen gegen die Stadt Freital. 

 
Ebenso wurden folgende Ergänzungen der Passivseite vorgenommen: 
 

• Sonderposten aus Zuschüssen zum Anlagevermögen, 
• Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Freital. 

 
Das Anlagevermögen wurde zu Anschaffungs- und Herstellungskosten, vermindert um die 
planmäßigen Abschreibungen, angesetzt. Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen bei 
Anlagen mit begrenzter Nutzungsdauer linear unter Zugrundelegung der betriebsgewöhnli-
chen Nutzungsdauer. 
 
Die Dienstbarkeiten unter der Position Immaterielle Vermögensgegenstände wurden zu 
Anschaffungskosten angesetzt und entsprechen den geleisteten Entschädigungszahlun-
gen zur Eintragung der Rechte in das Grundbuch. Eine planmäßige Abschreibung erfolgt 
nicht. Im Vorjahr waren die Betriebsvorrichtungen in den Verteilungsanlagen enthalten. Im 
Wirtschaftsjahr erfolgt ein getrennter Ausweis. Ein Vergleich der Wirtschaftsjahre ist durch 
Umgliederung des Vorjahreswertes möglich. 
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Für das auf den Abwasserbetrieb zum 01.01.1999 übertragene Anlagevermögen wurden 
entsprechende Zeitwerte ermittelt und als Anschaffungskosten den Abschreibungen zu 
Grunde gelegt. Auf der Passivseite erfolgte eine korrespondierende Einlage in die Allge-
meine Rücklage. 
 
Für Anlagen, welche von Erschließungsträgern unentgeltlich an den Abwasserbetrieb Stadt 
Freital übertragen worden sind, wurden Anschaffungs- und Herstellungskosten zu Grunde 
gelegt, soweit diese ermittelbar waren. Anderenfalls wurden Anschaffungs- und Herstel-
lungskosten vergleichbarer Anlagen, rückindiziert auf das jeweilige Baujahr als Ersatzwert 
angesetzt. Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen bei Anlagen mit begrenzter Nut-
zungsdauer linear unter Zugrundelegung der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer. 
 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden mit dem jeweiligen Nennwert 
angesetzt. Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wurden 
in Höhe der erkennbaren Risiken vorgenommen. 
 
Die Forderungen bzw. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Freital werden unsaldiert 
ausgewiesen.  
 
Die liquiden Mittel sind zum Nominalwert in die Bilanz eingegangen. 
 
Die Sonderposten aus Zuschüssen zum Anlagevermögen beinhalten sowohl von Dritten 
ausgereichte Zuschüsse zur Finanzierung von Anlagevermögen als auch von Erschlie-
ßungsträgern an den Abwasserbetrieb kosten- und lastenfrei übertragenes Anlagevermö-
gen. Die Sonderposten werden entsprechend der Nutzungsdauer der betroffenen Anlage-
güter ertragswirksam aufgelöst. 
 
Mit der Förderrichtlinie Siedlungswasserwirtschaft 2016 (RL SWW 2016) wurde durch den 
Freistaat Sachsen bestimmt, dass die im Rahmen von Förderverfahren für Investitions-
maßnahmen gewährten Mittel als Kapitalzuschüsse zu werten sind. Dies dient insbesonde-
re der Stärkung der Finanzkraft des jeweiligen Aufgabenträgers. Die entsprechenden Be-
träge sind in der Bilanz im Eigenkapital auszuweisen. Diese wirken sich jedoch nicht auf 
die Eigenkapitalverzinsung aus, da hierzu lediglich das von der Gemeinde zur Verfügung 
gestellte Kapital (und eben keine gewährten Fördermittel) verzinst werden sollen. Die bis 
zum 31.12.2017 unter dem Sonderposten aus Zuschüssen des Anlagevermögens bilan-
zierten Zuwendungen wurden zum 01.01.2018 unter die Allgemeine Rücklage gegliedert. 
 
Dementsprechend können für diese Mittel keine Erlöse im Rahmen der jährlichen Auflö-
sung der gewährten Fördermittel erzielt werden. Die Position „Erlöse aus Ertragszuschüs-
sen“ wird somit geringer. 
 
Zur Korrektur der bereits in 2017 aufgelösten anteiligen Beträge wurde im Jahresabschluss 
2018 ein Betrag in Höhe von 3.743,57 EUR aufwandswirksam berücksichtigt. 
 
Rückstellungen sind in Höhe der Erfüllungsbeträge angesetzt, die nach vernünftiger kauf-
männischer Beurteilung zu berücksichtigen sind. Bei Rückstellungen mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr werden künftige Preis- und Kostensteigerungen berücksichtigt 
und eine Abzinsung auf den Bilanzstichtag vorgenommen. Bei ursprünglich langfristigen 
Rückstellungen, deren Laufzeit am Bilanzstichtag nur noch bis zu einem Jahr beträgt, 
kommt das Abzinsungswahlrecht zur Anwendung. Als Abzinsungssätze werden die den 
Restlaufzeiten der Rückstellungen entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssätze der 
vergangenen sieben Geschäftsjahre verwendet, wie sie von der Deutschen Bundesbank 
gemäß Rückstellungsabzinsungsverordnung monatlich ermittelt und bekannt gegeben 
werden. 
 
Verbindlichkeiten werden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. 
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3. Erläuterungen zur Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung 
 
Bilanzpositionen - Aktiva 
 
Anlagevermögen 
 
Die immateriellen Vermögensgegenstände betreffen entgeltlich erworbene Software sowie 
Dienstbarkeiten (Leitungsrechte) für Abwasseranlagen auf fremdem Grund und Boden 
(31.12.2018: 101.158,66 EUR). 
 
Das Sachanlagevermögen setzt sich aus Grundstücken und Bauten, Verteilungsanlagen, 
Sonstigen Betriebsvorrichtungen sowie den Anlagen im Bau zusammen und hatte zum 
31.12.2018 einen Restbuchwert von 57.329.753,11 EUR. 
 
  Nutzungsdauer 
Software:  3 Jahre 
Bauten: Bauliche Teile der Pumpwerke 40 Jahre 
Verteilungsanlagen: Mischwasserkanäle 

Regenwasserkanäle 
Schmutzwasserkanäle 
Zugehörige Hausanschlüsse 
Technische Teile der 

Pumpwerke 

80 Jahre 
80 Jahre 
66 Jahre 

analog Kanäle 
15 Jahre 

 
Sonstige Betriebsvorrich-
tungen: 

Regenüberlauf- und Regen- 
rückhaltebauwerke 

Messeinrichtungen 

 
50 Jahre 
40 Jahre 

 
Die Entwicklung (Zugänge, Umbuchungen) der einzelnen Bestandteile auf der Basis der 
Vorjahreswerte ist im Anlagenspiegel (Anlage zum Anhang, Seite 11) dargestellt. 
 
Umlaufvermögen 
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände werden zum 31.12.2018 mit ei-
nem Wert in Höhe von insgesamt 1.507.935,87 EUR ausgewiesen und setzen sich wie 
folgt zusammen: 
 
 31.12.2018 31.12.2017 
 EUR EUR 
 
Forderungen aus abgerechnetem Abwasseranfall 163.338,26 547.317,67 
Forderungen aus hochgerechnetem Abwasseranfall 1.000.597,05 1.083.217,85 
sonstige Forderungen (Einleitentgelte, Anschlussgebüh-

ren, Fäkaliengebühren etc.) 103.624,81 107.574,07 
Einzelwertberichtigungen -37.777,47 -114.967,80 
 
Summe Forderungen Lieferungen und Leistungen 1.229.782,65 1.623.141,79 
Verwaltungs- und Personalkostenumlage und Abrechnung 

Straßenentwässerung (Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen) 33.193,27 4.550,00 

 
Summe Forderungen gegen die Stadt Freital 33.193,27 4.550,00 
Forderungen aus Fördermitteln 244.954,72 586.213,53 
Forderungen gegen Finanzamt aus Zinsabschlagsteuer 

und Solidaritätszuschlag 5,23 5,23 
Sonstige Forderungen 0,00 526,89 
 
Summe sonstige Vermögensgegenstände 244.959,95 586.745,65 
 
Gesamtsumme 1.507.935, 87 2.214.437,44 
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Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände haben wie im Vorjahr vollständig 
Restlaufzeiten von unter einem Jahr. 
 
Die zum 31.12.2018 auf den laufenden Konten bei der Ostsächsischen Sparkasse Dres-
den (2.168.398,98 EUR) sowie der Commerzbank AG (309.305,84 EUR) vorhandenen 
Guthaben beliefen sich auf insgesamt 2.477.704,82 EUR. 
 
Bilanzpositionen - Passiva 
 
Das in der Bilanz des Eigenbetriebs ausgewiesene Eigenkapital entwickelte sich im Wirt-
schaftsjahr 2018 wie folgt: 
 

Eigenkapitalart Stand 
31.12.2018 

Veränderun-
gen 

Stand 
31.12.2017 

 EUR EUR EUR 
 
Allgemeine Rücklage 22.497.437,45 681.025,48 21.816.411,97 

Gewinnvortrag 563.959,34 
- 681.025,48 

563.959,34 681.025,48 
Jahresüberschuss 2017  - 563.959,34 563.959,34 
Jahresüberschuss 2018 591.584,24   
 
Summe Eigenkapital (ohne Kapitalzu-

schüsse) 23.652.981,03 591.584,24 23.061.396,79 

Kapitalzuschüsse 
879.042,10 

630.343,81 
3.743,57 

244.954,72 0,00 
Summe Eigenkapital 24.532.023,13 1.470.626,34 23.061.396,79 
 
Die beschiedenen und erhaltenen Zuwendungen nach RL SWW/2016 der Vorjahre wurden 
zum 01.01.2018 unter die Allgemeine Rücklage gegliedert. Darüber hinaus wurde die bis-
herige ertragswirksame Auflösung des Sonderpostens in Höhe von 3.743,57 EUR als peri-
odenfremder Aufwand neutralisiert. Die Fördermittel in Höhe von 244.954,72 EUR betref-
fen einen in 2018 in Betrieb genommenen Regenwasserkanal. 
 
Sonderposten aus Zuschüssen zum Anlagevermögen 
 
 Stand 

31.12.2018 
Abgänge / 

Umgliederung Zugänge Auflösung Stand 
31.12.2017 

 EUR  EUR EUR EUR 
als Ertragszuschüsse gewährte 

Landeszuwendungen zum Bau 
bzw. zur Sanierung von Abwas-
seranlagen 10.285.059,52 630.343.81 0,00 221.049,21 11.136.452,54 

Anlagevermögen, das dem Abwas-
serbetrieb durch Erschließungsträ-
ger kostenfrei übertragen wurde 5.798.137,05 0,00 56.614,14 121.357,34 5.862.880,25 

davon      
Kostenanteile Privater im Zuge der 

Errichtung von Grundstücksan-
schlüssen   56.614,14   

Übernahme Erschließungsanlagen 2.521.233,90 0,00 0,00 44.977,62 2.566.211,52 
 
Summe Sonderposten 18.604.430,47 630.343.81 56.614,14 387.384,17 19.565.544,31 
 
In dieser Übersicht werden Zuschüsse Dritter zum Anlagevermögen des Abwasserbetriebs 
dargestellt. Dabei handelt es sich insbesondere um Fördermittel des Freistaates Sachsen 
bzw. der Europäischen Union. Zu beachten ist dabei, dass bewilligte Fördermittel zum Bi-
lanzstichtag bereits als Forderungen gegenüber dem Fördermittelgeber und damit als Zu-
gang abgebildet werden, deren tatsächliche Zahlung jedoch erst im folgenden Wirtschafts-
jahr zu verzeichnen ist. 
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Erschließungsanlagen privater Bauträger werden nach Abschluss der Erschließung und 
Beschluss durch den Stadtrat in das Eigentum des Abwasserbetriebs übernommen. Da die 
Übernahme unentgeltlich erfolgte, ist für die Vermögensgegenstände ein korrespondieren-
der Sonderposten in gleicher Höhe zu bilden. 
 
Gleiches gilt für die Kostenerstattungen für Hausanschlüsse und für Zuschüsse der Grund-
stückseigentümer bei besonderen (z. B. überlangen) Hausanschlüssen. 
 
Sonstige Rückstellungen 
 
 Stand 

31.12.2018 
Neubildung/ 
Aufzinsung Auflösung Inanspruch-

nahme 
Stand 

31.12.2017 
 EUR EUR EUR EUR EUR 
Rückstellung für Gebührenausgleich 947.230,85 306.634,72 0,00 220.362,33 860.958,46 
Ausstehende Rechnungen für Män-

gelbeseitigungen 3.331,54 0,00 0,00 24.501,51 27.833,05 
Abwasserabgabe 412,00 412,00 145,78 966,34 1.112,12 
Jahresabschlusskosten 6.600,00 6.600,00 0,00 6.600,00 6.600,00 
 
Summe Sonstige Rückstellungen 957.574,39 313.646,72 145,78 252.430,18 896.503,63 
 
Die Rückstellung für den Gebührenausgleich resultiert aus der Nachkalkulation für die 
Wirtschaftsjahre 2012 bis 2017. Die ertragswirksame Auflösung begann mit dem Wirt-
schaftsjahr 2017 und führt im Ergebnis auch zu einer Verbesserung des Jahresergebnis-
ses 2018. Aus diesem Grund wurde im Wirtschaftsjahr 2018 ein Betrag in Höhe von 
220.362,33 EUR ertragswirksam aufgelöst und verbessert somit das Jahresergebnis 2018. 
 
Für die im Wirtschaftsjahr 2018 festgestellte Kostenüberdeckung wurde im Gegenzug eine 
Rückstellung in Höhe von 288.265,77 EUR gebildet. Diese fließt dann wiederum kosten-
mindernd in künftige Gebührenkalkulationen nach dem Kalenderjahr 2019 ein. Der Auf-
wand aus der Abzinsung der Rückstellung beträgt 18.368,95 EUR. 
 
Die sonstigen Rückstellungen haben, mit Ausnahme der Rückstellung für Kostenüberde-
ckung, eine Restlaufzeit von unter einem Jahr. 
 
Verbindlichkeiten 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in der entsprechenden Anlage zum 
Anhang (Seite 12) dargestellt. Die Verbindlichkeiten aus der Aufnahme von Investitionsdar-
lehen (ohne Zinsabgrenzung) belaufen sich zum 31.12.2018 auf insgesamt 
16.476.924,95 EUR (Vorjahr 17.210.202,25 EUR). Die Besicherung der Kredite erfolgt mit-
tels kommunaler Haftung. 
 
Im Folgenden ist die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen dargestellt: 
 

Gläubiger Betrag 
(EUR) 

 
Eigenbetrieb Stadtentwässerung der Landeshauptstadt Dresden 227.136,41 
Aarsleff Kanalsanierung 183.421,38 
Drebau GmbH 85.124,31 
Wasserversorgung Weißeritzgruppe GmbH 14.553,26 
Dr. Born/Dr. Ermel Planungsbüro 10.126,32 
Actemium 8.814,96 
Bürgschaftseinbehalte 13.664,28 
Weitere Verbindlichkeiten (im Einzelfall < 5.000,00 EUR) 7.303,81 
 
Summe Verbindlichkeiten aus Lieferungen/Leistungen 550.144,73 
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Die Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Freital sind ausschließlich Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen und belaufen sich zum 31.12.2018 auf 226,36 EUR (Vorjahr 
65.206,35 EUR) und resultieren im Wesentlichen aus der Abrechnung von Portogebühren 
für Dezember 2018. 
 
Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten sind dem Verbindlichkeitenspiegel (Anlage zum 
Anhang, Seite 12) zu entnehmen. 
 
Sonstige Verpflichtungen aus der Investitionstätigkeit zur Herstellung von Anlagevermögen 
(Bestellobligo) bestehen in Höhe von 89,5 TEUR (Vorjahr 175,5 TEUR). Diese resultieren 
aus beauftragten jedoch zum 31.12.2018 noch nicht abgeschlossenen und abgerechneten 
Baumaßnahmen. 
 
Des Weiteren bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen aus Betriebsführungs- und 
Dienstleistungsverträgen mit 
 
Laufzeiten  bis 1 Jahr TEUR  754,5  
 über 1 bis 5 Jahre TEUR  1.509,0  
 über 5 Jahre TEUR  0  
 
Außerdem ergeben sich sonstige finanzielle Verpflichtungen aus dem Abwassereinleitver-
trag mit der Landeshauptstadt Dresden in Höhe von 9.159,3 TEUR (davon für 2019: 
2.289,8 TEUR). 
 
Haftungsverhältnisse gemäß § 251 HGB bestehen nicht. 
 
Gewinn- und Verlustrechnung 
 
Die im Wirtschaftsjahr 2018 erzielten Umsatzerlöse beinhalten die Erlöse aus 
 

• der Erhebung von Abwassergebühren für die zentrale und dezentrale Abwasserbe-
seitigung, 

• der Erhebung von Entgelten für die Ein- und Durchleitung von Abwasser aus Um-
landgemeinden bzw. Zweckverbänden, 

• der Abwälzung der Abwasserabgabe sowie 
• den städtischen Anteilen für die Straßenentwässerung und Fremdwasserbeseiti-

gung. 
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Leistungseinheit Beträge [EUR] 
 Ist 2018 Plan 2018 Ist 2017 
 
Abwassergebühren 4.572.156,59 4.334.100 4.642.244,78 
Fäkaliengebühren 23.746,09 27.300 21.569,96 
Durchleitentgelt Tharandt 29.788,44 42.900 38.753,00 
Einleitentgelt AZV „Wilde Sau“ 

Oberhermsdorf 25.179,82 22.700 24.555,95 
Einleitentgelt Bannewitz 43.808,78 29.000 32.926,09 
Straßenentwässerungskostenanteil 1.068.713,27 1.039.300 1.101.268,85 
Erlösschmälerung für Gebührenausgleich -288.265,77 0,00 -209.459,46 
Abwälzung Abwasserabgabe 1.144,03 6.000 1.033,22 
sonstige Erlöse/Bescheide 1.809,00 0 1.900,00 
sonstige Erlöse Abwasser-Probe 1.141,78 0 1.310,37 
Zuwendungen für Org.KKA 0,00 0 810,00 
Erlöse aus Weiterberechnung Kosten 4.512,52 0 20.021,12 
Erlöse aus Mahngebühren/Porto 15.940,28 0 155,00 
Erträge aus der Auflösung Nutzungsentgelt 1.609,20 0 1.609,20 
Inanspruchnahme RSt aus Gebührenaus-

gleich 220.362,33 220.400 220.362,33 

Summe Umsatzerlöse 5.721.646,36 5.721.700 5.899.060,41 
 
Im Übrigen wird auf die Mengenbilanz im Lagebericht verwiesen. 
 
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt zusammen: 
 
Ertragsbezeichnung Beträge [EUR] 
 Ist 2018 Plan 2018 Ist 2017 
Auflösung der Sonderposten 387.384,17 385.000 390.506,11 
Auflösung Einzelwertberichtigungen 

(periodenfremd) 64.936,21 0 13.471,98 
Verwaltungsgebühren, Zwangs- und 

Bußgelder 673,41 10.000 192,39 
Sonstige Erträge 34.973,20 0,99 
 
Summe sonstige betriebliche Erträge 487.966,99 395.000 404.171,47 
 
 
Entsprechend den kaufmännischen Grundsätzen sind ausstehende Forderungen, bei de-
nen das Risiko eines Ausfalls besteht, bereits im Jahresabschluss zu berücksichtigen. Im 
Wege der Einzelwertberichtigung werden diese ergebniswirksam als Aufwand gebucht und 
mindern somit das Jahresergebnis. Mit Feststehen des endgültigen Ausfalls dieser Forde-
rungen wird eine buchhalterische Umbuchung erforderlich. Dabei stehen den Erträgen aus 
der Auflösung der Einzelwertberichtigungen Aufwendungen aus Forderungsverlusten in 
gleicher Höhe gegenüber, sodass sich diese Umbuchung insgesamt ergebnisneutral aus-
wirkt. 
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Aufwendungen für bezogene Leistungen 
 
Aufwandsbezeichnung Beträge [EUR] 
 Ist 2018 Plan 2018 Ist 2017 
 
Einleitentgelt Stadtentwässerung Dresden 2.289.818,81 2.317.100 2.298.132,34 
Betriebsführung TWF - Technische Werke 

Freital GmbH 754.459,92 797.600 754.459,92 
Bestandserfassung und -dokumentation 57.652,82 30.000 78.846,48 
Kanaluntersuchungen 48.010,44 50.000 36.744,02 
Kanalgutberäumung 4.909,26 10.000 7.154,96 
Fäkalienentsorgung 20.005,47 22.800 18.697,64 
Laboranalysen 25.108,17 30.000 24.960,25 
Energiebezug 19.870,84 22.000 19.508,83 
Aufwendungen Weiterbelastungen 4.449,69 0 5.021,12 
Summe Aufwendungen für bezogene 

Leistungen 3.224.285,42 3.279.500 3.243.525,56 
 
 
Bei der Fäkalienentsorgung lag die erwartete Entsorgungsmenge bei 1,0 Tm³, tatsächlich 
wurden 1,1 Tm³ fäkalhaltige Abwässer bzw. Fäkalschlamm aus den dezentralen Grund-
stücksentwässerungsanlagen entsorgt. Im Vergleich zum Vorjahreswert (1,1 Tm³) ist die 
entsorgte Menge als konstant einzuschätzen. 
 
Im Wirtschaftsjahr 2018 waren im Ergebnis Abschreibungen in Höhe von  
1.185.214,05 EUR (Vorjahr 1.162.461,63 EUR) zu verbuchen, der Planwert lag bei 
1.133.500,00 EUR. Die Steigerung der Abschreibungen ist auf die nachträgliche Einbu-
chung bisher noch nicht aktivierter Erschließungsanlagen zurückzuführen. Den Mehrauf-
wendungen stehen Mehrerträge in gleicher Höhe aus der Auflösung der korrespondieren-
den Sonderposten gegenüber. 
 
Sonstige betriebliche Aufwendungen 
 
Aufwandsbezeichnung Beträge [EUR] 
 Ist 2018 Plan 2018 Ist 2017 
 
Instandhaltung und Wartung, Material 343.356,65 285.000 290.899,92 
Gebühreneinzug Wasserversorgung 

Weißeritzgruppe GmbH 62.651,67 45.000 120.753,81 
Personalkosten und Verwaltungs- 

kostenumlage 175.599,06 172.200 179.051,58 
Buchhaltung 43.807,44 44.000 43.807,44 
Rechtsberatung, Fremdleistungen, 

Grundlagenstudien 22.014,70 29.500 24.228,08 
Forderungsverluste/Niederschlagungen 2.531,52 0 87.486,45 
Sonstige Aufwendungen 

(teilweise periodenfremd) 45.011,53 61.000 38.228,86 
Summe sonstige betriebliche 

Aufwendungen 694.972,57 636.700 784.456,14 
 
 
Aus der Erhebung von Stundungszinsen konnten nicht geplante Zinserträge in Höhe von 
6.181,02 EUR (Vorjahr 141,50 EUR) erwirtschaftet werden. 
 
Dem stehen Zinsaufwendungen im Zusammenhang mit der Aufnahme von Investitionsdar-
lehen in Höhe von insgesamt 501.369,14 EUR (Vorjahr 516.574,06 EUR) gegenüber. Die 
Planungen für das Wirtschaftsjahr 2018 gingen von einem Zinsbedarf in Höhe von 
557.500,00 EUR aus. Der Rückgang der Zinsaufwendungen ist insbesondere mit der Auf-
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nahme von aktuell zinsgünstigen Darlehen des freien Kapitalmarktes zur Finanzierung von 
Investitionen zu begründen. 
 
Darüber hinaus musste im Wirtschaftsjahr 2018 kein neues Darlehen zur Finanzierung der 
Investitionen aufgenommen werden. Dies ist auf die Gewährung von Fördermitteln für 
Maßnahmen des Wirtschaftsjahres 2018 und den Liquiditätszufluss von bereits in 2017 
gewährten aber erst in 2018 ausgezahlten Fördermitteln für Maßnahmen der Wirtschafts-
jahre 2016 und 2017 zurückzuführen. 
 
Des Weiteren entstanden Zinsaufwendungen in Höhe von 18.368,95 EUR aus der Aufzin-
sung für Gebührenüberdeckung der gebildeten Rückstellungen für den Gebührenaus-
gleich. 
 
Die Abwasserbeseitigung ist gemäß § 50 Abs. 1 SächsWG Pflichtaufgabe der Stadt Freital. 
Somit erfüllt der Eigenbetrieb hoheitliche Aufgaben und ist in Folge dessen nicht steuer-
pflichtig. Aus diesem Grund sind auch keine latenten Steuern zu berücksichtigen. 
 

4. Nachtragsbericht 
 

Vorgänge von besonderer Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben 
sich nach Abschluss des Wirtschaftsjahres nicht ergeben. 

 
5. Ergebnisverwendung 

 
Die Betriebsleitung schlägt vor, den bestehenden Gewinnvortrag in Höhe von 
591.584,24 EUR der allgemeinen Rücklage zuzuführen. 
 
Des Weiteren schlägt die Betriebsleitung vor, den Jahresüberschuss in Höhe von 
591.584,24 EUR (Vorjahr 563.959,34 EUR) auf neue Rechnung vorzutragen. 
 
Die Ursachen für die Abweichungen vom Vorjahresergebnis bzw. vom Planwert 
(459.500,00 EUR) sind in diesem Anhang erläutert. 

 
6. Honorar des Abschlussprüfers 

 
Das Honorar für die Jahresabschlussprüfung zum 31. Dezember 2018 beträgt 
5.200,00 EUR zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. 

 
 
Freital, 7. Juni 2019 
 
 
gez. Daniel Hartig 
(Betriebsleiter) 



Anlage 3
Seite 11

Anlagenspiegel zum 31.12.2018

Anschaffungs- u. Herstellungskosten Abschreibungen Restbuchwert Kennzahlen

Anfangsstand Zugänge Umbuchungen Abgänge Endstand Anfangsstand im 
Geschäftsjahr

aufgelaufene 
AfA auf 

Abgänge
Endstand 31.12.2018 31.12.2017 durschnittl. AfA-

Satz
durchschnittl. 

RBW

€ € € € € € € € € € € % %

Immaterielle Vermögensgegenstände
Konzessionen, gewerbl. Schutz- u. ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten oder Werten

206.818,41 5.689,74 0,00 0,00 212.508,15 73.377,14 37.972,35 0,00 111.349,49 101.158,66 133.441,27 17,87% 47,60%

206.818,41 5.689,74 0,00 0,00 212.508,15 73.377,14 37.972,35 0,00 111.349,49 101.158,66 133.441,27

Sachanlagen

1. Grundstücke und Bauten 546.344,83 0,00 0,00 0,00 546.344,83 175.925,23 13.716,64 0,00 189.641,87 356.702,96 370.419,60 2,51% 65,29%

2. Verteilungsanlagen 70.796.750,77 742.165,72 27.937,60 0,00 71.566.854,09 15.684.228,75 1.073.969,05 0,00 16.758.197,80 54.808.656,29 55.112.522,02 1,50% 76,58%

3. sonstige Betriebsvorrichtungen 2.204.292,51 0,00 0,00 0,00 2.204.292,51 707.513,35 58.704,75 0,00 766.218,10 1.438.074,41 1.496.779,16 2,66% 65,24%

4. Betriebs- u. Geschäftsausstattung 5.832,33 482,81 0,00 0,00 6.315,14 1.337,26 851,26 0,00 2.188,52 4.126,62 4.495,07 13,48% 65,34%

5. Anlagen im Bau 47.407,78 704.978,10 -27.937,60 2.255,45 722.192,83 0,00 0,00 0,00 0,00 722.192,83 47.407,78 0,00% 100,00%

73.600.628,22 1.447.626,63 0,00 2.255,45 75.045.999,40 16.569.004,59 1.147.241,70 0,00 17.716.246,29 57.329.753,11 57.031.623,63

73.807.446,63 1.453.316,37 0,00 2.255,45 75.258.507,55 16.642.381,73 1.185.214,05 0,00 17.827.595,78 57.430.911,77 57.165.064,90
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Verbindlichkeitenspiegel zum 31. Dezember 2018

bis zu einem Jahr zwischen einem 
und fünf Jahren

von mehr als fünf 
Jahren

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 16.535.329,90 €    786.228,93 €         2.920.968,74 €      12.828.132,23 €    

2. Erhaltene Anzahlungen 129.338,32 € 129.338,32 €         -  €                      -  €                       

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 550.144,73 €         536.480,45 €         13.664,28 €           -  €                      

4. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Freital 226,36 €                226,36 €                -  €                      -  €                      

5. Sonstige Verbindlichkeiten 44.726,20 €           44.726,20 €           -  €                      -  €                       

Summe 17.259.765,51 €    1.497.000,26 €      2.934.633,02 €      12.828.132,23 €    

Art der Verbindlichkeit Bilanz
Restlaufzeit
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Abwasserbetrieb der Stadt Freital, 
Eigenbetrieb der Stadt Freital 

 
Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2018 

 
 
1. Grundlagen des Abwasserbetriebs der Stadt Freital 
 

Der Bereich der hoheitlichen Abwasserentsorgung der Stadt Freital (§ 50 Abs. 1 
SächsWG) wird als Eigenbetrieb nach den Bestimmungen der Sächsischen Eigenbetriebs-
verordnung und der Betriebssatzung geführt. 
 
Der Eigenbetrieb bewirtschaftet keine eigenen Kläranlagen. Die Ableitung der Abwässer 
erfolgt in die Abwasserbehandlungsanlagen der Stadtentwässerung Dresden GmbH.  
 
Die technische und teilweise kaufmännische Betriebsführung wird durch die TWF - Techni-
sche Werke Freital GmbH, Freital, übernommen. 

 
 
2. Wirtschaftsbericht 
 
2.1 Geschäftsverlauf 
 

Wie bereits in vorangegangenen Wirtschaftsjahren wurden auch 2018 wieder Investitionen 
im Kanalnetz der Großen Kreisstadt Freital realisiert. So konnten im Bereich der Kanal-
netzerneuerung mehrere Maßnahmen durchgeführt werden. Dabei handelte es sich um 
Maßnahmen im Bereich Niederhäslich und Schweinsdorf (Wartburgstraße, Schweinsdorfer 
Straße; Niederhäslicher Straße, Rudeltstraße) sowie im Bereich Birkigt (Blumenstraße, 
Finkenmühlenstraße). 

 
Zur Umsetzung des Generalentwässerungsplanes wurde auf der Burgker Straße ein Ab-
schnitt des Regenwasserkanals im Bereich zwischen Einmündung „Am Windberg“ und 
Einmündung „Knappenweg“ ausgewechselt, um eine hydraulische Engstelle im Kanalnetz 
zu beseitigen. Damit sollen künftig insbesondere Abflussspitzen durch Starkniederschlägen 
besser gepuffert und Überflutungen vermieden werden. 
 
Nachfolgend eine Übersicht über die wesentlichen Baumaßnahmen des Wirtschaftsjahres 
2018 und deren Volumen: 
 
Maßnahmen Volumen 

[EUR] 
Kanalnetzerneuerung 692.500 
GEP-Maßnahmen 466.000 
Hausanschlüsse 156.000 
Maßnahmen im Rahmen von Straßenbauvorhaben 116.000 
 
Entsprechend den Festlegungen der Sächsischen Eigenbetriebsverordnung ist der Jah-
resabschluss innerhalb einer Frist von vier Monaten nach Ablauf des Wirtschaftsjahres 
aufzustellen bzw. innerhalb von neun Monaten nach Ablauf des Wirtschaftsjahres durch 
den Stadtrat zu beschließen. Das Ziel zur Aufstellung des Jahresabschlusses innerhalb 
des dafür vorgegebenen zeitlichen Rahmens konnte im aktuellen Berichtszeitraum erreicht 
werden. 
 
Hinsichtlich der Plan-Ist-Abweichungen wird auf den Anhang verwiesen. 
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2.2 Lage des Eigenbetriebs 
 

Ertragslage 
 
Der Abwasserbetrieb hat die Aufgabe, das im Gebiet der Stadt Freital anfallende Abwasser 
entsprechend den rechtlichen Rahmenbedingungen und zu sozial verträglichen Benut-
zungsgebühren zu entsorgen. Mit dem Ergebnis des Wirtschaftsjahres 2018 wird die in den 
vergangenen Jahren dafür geschaffene solide finanzielle Grundlage weiter gefestigt. Die 
betriebsbedingten Aufwendungen entwickeln sich im Rahmen der Erwartungen und blei-
ben zum Teil unter den in der Gebührenkalkulation veranschlagten Ansätzen. Darüber hin-
aus sind auch weiterhin Potentiale für Kostenoptimierungen zu suchen und konsequent 
umzusetzen, um auch künftig eine wirtschaftliche Leistungserbringung sicherzustellen. 
 
Zur Erfüllung der gesetzlichen Anforderungen wurde zum 01.01.2017 die Gebührenkalku-
lation überarbeitet und getrennte Gebühren für die Entsorgung von Schmutz- und Nieder-
schlagswasser eingeführt. Damit wird eine verursachungsgerechtere Verteilung der Ab-
wassergebühren erreicht. Zu beachten ist dabei, dass durch die Neuregelung keine Ab-
wassergebührenerhöhung stattfindet, da lediglich die bereits bisher vorhandenen betriebs-
bedingten Kosten auf zwei verschiedene Leistungen aufgeteilt werden. 
 
Die Aufwendungen im Abwasserbereich werden ausschließlich über die Erhebung von 
100%-kostendeckenden Verbrauchsgebühren refinanziert. Beiträge werden nicht erhoben. 
Mit Beginn des Wirtschaftsjahres 2015 wurde die Erhebung eines Kostenersatzes für die 
Errichtung von Hausanschlüsse eingeführt. Im Ergebnis des Wirtschaftsjahres 2018 konn-
ten Erstattungen für Hausanschlüsse in Höhe von insgesamt 56,6 TEUR generiert werden. 
 
Die im Rahmen der Gebührenkalkulation mit zu berücksichtigende Verzinsung des Eigen-
kapitals nach § 11 SächsKAG stellt keine Aufwandsposition im Sinne der handelsrechtli-
chen Gewinn- und Verlustrechnung, sondern lediglich ein Element der Kostenrechnung 
dar. Insofern sollte bei vollständig erreichter Kostendeckung und keinen sonstigen Einflüs-
sen die Eigenkapitalverzinsung den erwirtschafteten Jahresüberschuss ergeben. 
 
Im Ergebnis der Nachkalkulation der Abwassergebühren für das Wirtschaftsjahr 2018 
ergibt sich eine Kostenüberdeckung im Sinne von § 10 SächsKAG in Höhe von 
288,3 TEUR (nach Abzinsung). Die Verrechnung wird ab dem Kalkulationszeitraum 2020 
erfolgen. 
 
Die im Wirtschaftsjahr 2018 entstandene Kostenüberdeckung geht insbesondere auf höhe-
re Erträge im Bereich der neu eingeführten Niederschlagswassergebühren zurück. Im 
Rahmen der Einführung der Niederschlagswassergebühr wurden die Grundstückseigen-
tümer aufgefordert, Informationen zur Ermittlung der gebührenrelevanten Flächen beim 
Abwasserbetrieb einzureichen. Eine für die Gebührenkalkulation nicht unbeachtliche An-
zahl Eigentümer hat bisher keine entsprechende Rückmeldung abgegeben, sodass ent-
sprechend den abgaberechtlichen Vorschriften im Wege der Schätzung davon ausgegan-
gen werden muss, dass alle Grundstücksflächen an die öffentlichen Abwasseranlagen an-
geschlossen sind. Insofern wird in diesen Fällen die Niederschlagswassergebühr auch für 
alle ermittelten Flächen erhoben. 
 
Im Ergebnis führt dies zu einer im Vergleich zur Gebührenkalkulation erhöhten gebühren-
relevanten Fläche und folglich zu einer Kostenüberdeckung. 
 
Unter Beachtung des Prinzips der kaufmännischen Vorsicht wurde im Wirtschaftsjahr 2018 
ein Betrag in Höhe von 288,3 TEUR für den voraussichtlichen Ausgleich einer Kostenüber-
deckung eingestellt. Dieser mindert das Jahresergebnis 2018 und wird im Jahr der Inan-
spruchnahme das jeweilige Jahresergebnis verbessern. Hierdurch wird sichergestellt, dass 
die notwendigen finanziellen Mittel zum Ausgleich der Kostenüberdeckung zur Verfügung 
stehen. 
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Mengenstatistik 
 
Leistungseinheit Menge [in m³] 
 2018 2017 
 
m³ Schmutzwasser aus Stadtgebiet Freital 1.432.800 1.456.400 
m³ fäkalhaltiges Abwasser 954 877 
m³ Fäkalschlamm 105 114 
m³ Abwasser aus Stadtgebiet Tharandt 270.800 352.300 
m³ Schmutzwasser aus Verbandsgebiet AZV „Wilde Sau“ 

Oberhermsdorf 13.655 13.522 
m³ Schmutzwasser aus Stadtgebiet Bannewitz 19.078 18.480 

 
Umsatzerlöse - Statistik der Gebühren- und Entgeltsätze 

 
Leistungseinheit Gebühren- und Entgeltsätze 

[EUR] 
 2018 2017 
 
je m³ Schmutzwasser 2,07 2,07 
je m² zu veranlagende Fläche 0,84 0,84 
je m³ fäkalhaltiges Abwasser 19,00 19,00 
je m³ Fäkalschlamm 30,00 30,00 
je m³ Abwasser aus Tharandt (nur Durchleitentgelt) 0,11 0,11 
je m³ Schmutzwasser AZV „Wilde Sau“ Oberhermsdorf 1,844 1,816 
je m³ Schmutzwasser aus Bannewitz 1,837 1,451 

 
 

Leistungseinheit 2018 
[%] 

2017 
[%] 

 
Straßenentwässerungskostenanteil 

(Anteil der auf die Straßenentwässerung entfallenden 
Kosten und Erträge) 

23,07 22,87 

 
 
Entsprechend dem Einleitvertrag mit dem Eigenbetrieb Stadtentwässerung Dresden, der 
eine Aufteilung in ein fixes Grundentgelt (Basisentgelt) und ein variables Arbeitsentgelt 
(Mengenentgelt) beinhaltet, setzen sich die konkreten Beträge wie in der nachfolgenden 
Tabelle dargestellt zusammen: 
 
 2018 2017 
 
Einleitmenge (in m³) 2.379.995 2.766.617 
Einleitentgelt gesamt (in EUR) 2.289.818,81 2.298.132,34 
davon Basisentgelt (in EUR) 1.773.542,39 1.733.833,80 
davon Mengenentgelt (in EUR) 516.276,42 564.298,52 
Mengeneinleitentgelt (pro m³) 0,217 0,204 
 
 
Bedingt durch die direkte Abrechnung der Stadt Tharandt mit der Stadtentwässerung 
Dresden erfolgt bei den o. g. Darstellungen keine Berücksichtigung der von der Stadt Tha-
randt über das Freitaler Stadtgebiet nach Dresden geleiteten Abwassermengen. Die Stadt 
Tharandt zahlt an den Abwasserbetrieb lediglich ein Durchleitentgelt. 
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Im Wirtschaftsjahr 2018 konnten auf der Grundlage der vorgenannten Werte im Vergleich 
mit dem Vorjahr die folgenden Umsatzerlöse erzielt werden: 
 
Leistungseinheit Beträge [EUR] 
 Ist 2018 Plan 2018 Ist 2017 
 
Abwassergebühren 4.572.156,59 4.334.100,00 4.642.244,78 
Fäkaliengebühren 23.746,09 27.300 21.569,96 
Durchleitentgelt Tharandt 29.788,44 42.900 38.753,00 
Einleitentgelt AZV „Wilde Sau“ 

Oberhermsdorf 25.179,82 22.700 24.555,95 
Einleitentgelt Bannewitz 43.808,78 29.000 32.926,09 
Straßenentwässerungskostenanteil 1.068.713,27 1.039.300 1.101.268,85 
Erlösschmälerung für Gebührenausgleich -288.265,77 0,00 -209.459,46 
Abwälzung Abwasserabgabe 1.144,03 6.000 1.033,22 
sonstige Erlöse/Bescheide 1.809,00 0 1.900,00 
sonstige Erlöse Abwasser-Probe 1.141,78 0 1.310,37 
Zuwendungen für Org.KKA 0,00 0 810,00 
Erlöse aus Weiterberechnung Kosten 4.512,52 0 20.021,12 
Erlöse aus Mahngebühren/Porto 15.940,28 0 155,00 
Erträge aus der Auflösung Nutzungsentgelt 1.609,20 0 1.609,20 
Inanspruchnahme RSt aus Gebührenaus-

gleich 220.362,33 220.400 220.362,33 

Summe Umsatzerlöse 5.721.646,36 5.721.700 5.899.060,41 
 
Der Materialaufwand wird maßgeblich von Dienstleistungen Dritter geprägt und beträgt 
insgesamt 3.224.285,42 EUR. Die beiden Hauptpositionen bilden dabei das Einleitentgelt 
der Stadtentwässerung Dresden (2.289.818,81 EUR; Vorjahr 2.298.132,34 EUR) sowie 
das Betriebsführungsentgelt für die Technische Werke Freital GmbH (754.459,92 EUR; 
Vorjahr 754.459,92 EUR). 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beliefen sich im Wirtschaftsjahr 2018 auf insge-
samt 694.672,57 EUR (Vorjahr 784.456,14 EUR). Dabei bildeten die Aufwendungen für  
Instandhaltung, Wartung und Reparaturen mit einem Gesamtbetrag in Höhe von  
343.356,65 EUR (Vorjahr 290.899,92 EUR) die prägenden Positionen. 
 
Finanzlage 
 
Der vereinfacht ermittelte Cashflow (Jahresergebnis und Abschreibungen) beträgt 
1.776.798,29 EUR (Vorjahr 1.726.420,97 EUR). Auf Grund von erheblichen Einzahlungen 
im Rahmen gewährter Fördermittel für Investitionsvorhaben (zum Teil noch Bewilligungen 
aus 2017) musste im Wirtschaftsjahr 2018 zur Finanzierung der umgesetzten Investitionen 
kein neues Darlehen aufgenommen werden. 
 
Die Kapitalflussrechnung nach DRS 21 stellt sich wie folgt dar (Vorjahr angepasst): 
 

2018 2017 
TEUR TEUR 

 
Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 2.575 1.433 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -1.447 -1.254 
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -595 -370 
Zahlungswirksame Veränderungen des 

Finanzmittelfonds 533 -191 
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.945 2.136 
   
Finanzmittelfonds am Ende der Periode 2.478 1.945 
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Der Finanzmittelfonds setzt sich zum 31.12.2018 aus Guthaben bei Kreditinstituten zu-
sammen. 
 
Des Weiteren bestehen zum 31.12.2018 nicht in Anspruch genommene Kreditlinien (Kas-
senkredit) in Höhe von 1.000 TEUR. 
 
 
Finanzbeziehungen zur Gemeinde 
 
Zwischen dem Abwasserbetrieb der Stadt Freital und dem städtischen Haushalt bestehen 
Finanzbeziehungen im Rahmen der Straßenentwässerungsverrechnung sowie dem Aus-
gleich der Verwaltungskosten für Leistungen der Personalverwaltung der Mitarbeiter des 
Abwasserbetriebs durch das Personalamt der Stadt Freital sowie Leistungen im Bereich 
der Vollstreckung offener Forderungen durch die Kämmerei. 
 
Für die Erbringung der Straßenentwässerung erhält der Abwasserbetrieb eine entspre-
chende Erstattung aus dem städtischen Haushalt. Verwaltungskosten, die durch den Ab-
wasserbetrieb bedingt sind, werden dem städtischen Haushalt erstattet. Die einzelnen 
Werte sind diesem Jahresabschluss zu entnehmen. 
 
Im Rahmen der Überarbeitung der Abwassergebührensatzung, welche zum 01.01.2017 in 
Kraft getreten ist, wurde auch die Notwendigkeit des Fremdwasserkostenzuschusses 
überprüft. Im Ergebnis konnte der Anteil an Fremdwasser in den vergangenen Jahren 
durch Baumaßnahmen des Abwasserbetriebs soweit reduziert werden, dass die hierfür 
entstehenden Kosten als betriebsbedingt gelten. Damit sind diese Kosten in voller Höhe 
gebührenfähig und werden künftig vollständig über die Abwassergebühren bzw. die Stra-
ßenentwässerungskosten refinanziert werden. 
 
Die Erhebung eines Zuschusses für die Entsorgung von Fremdwasser ist somit seit dem 
Jahr 2017 entfallen. 
 
Vermögenslage 
 
Die Vermögenslage ist geordnet. Das Anlagevermögen ist mittel-/langfristig zu 103,9 % mit 
Eigenmitteln, Darlehen und Zuschüssen finanziert. 
 
Die Eigenkapitalquote unter Berücksichtigung der Sonderposten beträgt 70,2 % (Vorjahr 
69,5 %). 
 
Mit der Förderrichtlinie Siedlungswasserwirtschaft 2016 (RL SWW 2016) wurde durch den 
Freistaat Sachsen bestimmt, dass die im Rahmen von Förderverfahren für Investitions-
maßnahmen gewährten Mittel als Kapitalzuschüsse zu werten sind. Dies dient insbesonde-
re der Stärkung der Finanzkraft des jeweiligen Aufgabenträger. Die entsprechenden Beträ-
ge sind in der Bilanz im Eigenkapital auszuweisen. Diese wirken sich jedoch nicht auf die 
Eigenkapitalverzinsung aus, da hierzu lediglich das von der Gemeinde zur Verfügung ge-
stellte Kapital (und eben keine gewährten Fördermittel) verzinst werden sollen. 
 
Dementsprechend können für diese Mittel keine Erlöse im Rahmen der jährlichen Auflö-
sung der gewährten Fördermittel erzielt werden. Die Position „Erlöse aus Ertragszuschüs-
sen“ wird somit geringer. 
 
Zur Korrektur der bereits in 2017 aufgelösten anteiligen Beträge wurde im Jahresabschluss 
2018 ein Betrag in Höhe von 3.743,57 EUR aufwandswirksam berücksichtigt. 
 
Grundstücke 
 
Mit Kaufvertrag vom 15. Juni 2009 erwarb der Abwasserbetrieb die Flurstücke 115/11 und 
116/1 der Gemarkung Oberpesterwitz sowie die Flurstücke 53/2, 52/2 und 56/14 je der 
Gemarkung Roßthal einschließlich des darauf befindlichen Regenrückhaltebeckens. 
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Dieses Regenrückhaltebecken wurde durch die Verkäuferin, Autobahnamt Sachsen, er-
richtet und dient neben der Rückhaltung und Ableitung von Niederschlagswasser, welches 
im Rahmen der Entwässerung der Bundesautobahn A 17 anfällt, auch der Entwässerung 
des Ortsteils Pesterwitz. Mit der Übernahme des Rückhaltebeckens verpflichtete sich die 
Stadt Freital, das anfallende Niederschlagswasser ordnungsgemäß über das Rückhaltebe-
cken zu entsorgen. 
 
Für die durch das Autobahnamt anteilig zu tragenden Aufwendungen für Pflege und War-
tung des Rückhaltebeckens wurde im Kaufvertrag die Zahlung eines Pauschalbetrages in 
Höhe von 74 TEUR vereinbart. Dieser Betrag ist in der Bilanz als sogenannter „Passiver 
Rechnungsabgrenzungsposten“ darzustellen, da die erforderlichen Aufwendungen erst in 
den nächsten Wirtschaftsjahren anteilig anfallen werden, die Zahlung des Betrages jedoch 
bereits erfolgt ist. Zum 31.12.2018 beläuft sich dieser Betrag auf 62,8 TEUR. 
 
Anlagen im Bau 
 
Mit Abschluss des Wirtschaftsjahres 2018 konnten nicht alle investiven Vorhaben vollstän-
dig abgeschlossen werden. Dies betrifft jedoch Restarbeiten bzw. ausstehende Honorare 
für Ingenieurleistungen. Zum 31.12.2018 bestanden offene Aufträge (Bestellobligo) in Hö-
he von insgesamt 59,5 TEUR. Der Gesamtbestand der Anlagen im Bau beläuft sich zum 
Bilanzstichtag auf insgesamt 722.192,83 EUR (Vorjahr 47.407,78 EUR). 
 
 
Entwicklung des Eigenkapitals und der Rückstellungen 
 
Das in der Bilanz des Eigenbetriebs ausgewiesene Eigenkapital entwickelte sich im Wirt-
schaftsjahr 2018 wie folgt: 
 

Eigenkapitalart Stand 
31.12.2018 

Veränderun-
gen 

Stand 
31.12.2017 

 EUR EUR EUR 
 
Allgemeine Rücklage 22.497.437,45 681.025,48 21.816.411,97 

Gewinnvortrag 563.959,34 
- 681.025,48 

563.959,34 681.025,48 
Jahresüberschuss 2017  - 563.959,34 563.959,34 
Jahresüberschuss 2018 591.584,24   
 
Summe Eigenkapital (ohne Kapitalzu-

schüsse) 23.652.981,03 591.584,24 23.061.396,79 

Kapitalzuschüsse 879.042,10 
634.087,38 
244.954,72 0,00 

Summe Eigenkapital 24.532.023,13 1.470.626,34 23.061.396,79 
 
Von der Festsetzung eines Stammkapitals für den Abwasserbetrieb wurde gemäß § 2 der 
Betriebssatzung für den Abwasserbetrieb der Stadt Freital in Verbindung mit § 12 Abs. 2 
SächsEigBG a. F. abgesehen. 
 
Die für noch nicht konkret bezifferbare Aufwendungen für ausstehende Mängelbeseitigun-
gen in Vorjahren gebildete Rückstellung wurde im Wirtschaftsjahr in Höhe von 24.5 TEUR 
in Anspruch genommen und beläuft sich noch auf 3,3 TEUR (Vorjahr 27,8 TEUR). Für die 
Prüfungskosten des Jahresabschlusses wird ein Gesamtbetrag in Höhe von 6,6 TEUR 
(Vorjahr 6,6 TEUR) zurückgestellt. 
 
Im Rahmen der Nachkalkulation für das Wirtschaftsjahr 2018 ergibt sich eine Kostenüber-
deckung in abgezinster Höhe von 288,3 TEUR. Diese geht insbesondere auf höhere Erträ-
ge im Bereich der neu eingeführten Niederschlagswassergebühren zurück (siehe auch 
Ausführungen zur Ertragslage).  
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Kostenüberdeckungen sind entsprechend § 10 Abs. 2 Satz 2 Sächsisches Kommunalab-
gabengesetz innerhalb von fünf Jahren nach Abschluss des Kalkulationszeitraumes aus-
zugleichen. Insofern ist für diesen voraussichtlich vorzunehmenden Ausgleich der entstan-
denen Kostenüberdeckung bereits jetzt eine entsprechende Rückstellung von Finanzmit-
teln zu veranlassen, um den notwendigen Gebührenausgleich nach 2019 sicherzustellen. 
 
In Zusammenhang mit der Neukalkulation der Abwassergebühren ab dem Jahr 2017 wur-
de die Abrechnung des gesamten Kalkulationszeitraumes 2012 bis 2015 vorgenommen. 
Die sich daraus ergebende Kostenüberdeckung wurde gebührenmindernd in die neue Kal-
kulationsperiode eingestellt. 
 
Die bereits in den Vorjahren gebildete Rückstellung für den Gebührenausgleich wurde im 
Wirtschaftsjahr 2018 mit einem Betrag von 220,4 TEUR in Anspruch genommen und ver-
bessert somit das Jahresergebnis. Gleichzeitig wurde für die in 2018 festgestellte Gebüh-
renüberdeckung ein Betrag in Höhe von 288,3 TEUR sowie ein Aufwand aus der Abzin-
sung in Höhe von 18,4 EUR in die Rückstellungen eingestellt. 
 
Rückstellungsart Stand 

31.12.2018 
Stand 

31.12.2017 
 EUR EUR 
Rückstellung für Gebührenausgleich 947.230,85 860.958,46 
Ausstehende Rechnungen für Mängelbeseitigungen 3.331,54 27.833,05 
Abwasserabgabe 412,00 1.112,12 
Sonstige Rückstellungen 6.600,00 6.600,00 
 
Summe Rückstellungen 957.574,39 896.503,63 

 
 
2.3 Finanzielle und Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

 
Die nachfolgenden finanziellen und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren haben sich im 
Jahresvergleich wie folgt entwickelt: 
 
 IST 

2018 
IST 

2017 
IST 

2016 
Ist 

2015 
Ist 

2014 
Plan 
2018 

       
Entsorgtes Schmutzwasser 

(Stadt Freital) Tm³ 1.433 
 

1.456 1.449 1.446 1.417  
Eingeleitetes Abwasser 

(SEDD) Tm³ 2.380 
 

2.767 2.757 2.684 2.745  
Einleitentgelt TEUR 2.290 2.298 2.289 2.264 2.258  

      
Umsatzerlöse TEUR 5.722 5.899 5.899 5.839 5.702  
Betriebsleistung TEUR 6.213 6.279 6.487 6.443 6.291  
       
Abschreibungen  TEUR 1.185 1.162 1.123 1.106 1.032  
Investitionen  TEUR 1.456 1.221 745 950 2.192  

      
Jahresüberschuss TEUR 592 564 681 725 734  
       
Bilanzsumme TEUR 61.417 61.325 60.567 60.692 57.821  
Anlagevermögen TEUR 57.431 57.165 57.073 57.451 54.905  
Wirtschaftliches Eigenkapital TEUR 43.136 42.627 41.660 41.004 37.749  
Wirtschaftliche Eigen- 

kapitalquote % 70,2 
 

69,5 68,7 67,5 65,3  
Anlagendeckungsgrad 

(mittel-/langfristig)  % 103,9 
 

104,8 103,3 102,8 102,3  
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Mit dem Wirtschaftsplan 2016 wurde für den Abwasserbetrieb ein eigener Stellenplan be-
schlossen. Dieser weist neben der Stelle des Betriebsleiters zwei Sachbearbeiterstellen 
aus. Die Sachbearbeiter nahmen im Wirtschaftsjahr 2018 schwerpunktmäßig Aufgaben zur 
Erhebung der Abwassergebühren wahr. 
 
Im Wirtschaftsjahr 2018 wurde unterjährig eine Stelle zur Erfüllung von Sekretariatsaufga-
ben im Abwasserbetrieb besetzt. Gründe hierfür sind insbesondere Steigerungen der Auf-
gaben im Bereich der Abwassergebührenerhebung und der Wunsch einer Mitarbeiterin 
nach Beendigung der Elternzeit lediglich eine Teilzeitbeschäftigung ausführen zu wollen. 
 
Die Stelle wurde im Stellenplan für das Wirtschaftsjahr 2019 aufgenommen und im Rah-
men der Beschlussfassung zum Wirtschaftsplan 2019 durch den Stadtrat der Großen 
Kreisstadt Freital bestätigt. 
 
 

3. Prognose-, Chancen- und Risikobericht 
 
Der Abwasserbetrieb hat die Aufgabe, das im Gebiet der Stadt Freital anfallende Abwasser 
entsprechend den rechtlichen Rahmenbedingungen und zu sozial verträglichen Benut-
zungsgebühren zu entsorgen. 
 
Seit dem 01.01.2017 werden die Abwassergebühren in der Stadt Freital nach getrennten 
Maßstäben für Schmutz- und Niederschlagswasser erhoben. Aktuell ist festzustellen, dass 
die Einführungsphase nunmehr abgeschlossen werden konnte. Dennoch bleibt festzustel-
len, dass ein nicht unerheblicher Anteil der Grundstückseigentümer bisher keine Äußerun-
gen zu ihren Grundstücksflächen gemacht haben. In diesen Fällen wird die gesamte vor-
handene bebaute bzw. versiegelte Grundstücksfläche gebührenwirksam veranlagt. Hier 
bleibt abzuwarten, ob und wann entsprechende Korrekturen vorzunehmen sind. 
 
Sofern sich nachträglich die Größe der insgesamt vorhandenen und zu veranlagen Flä-
chen reduziert, hat dies wiederum Auswirkungen auf die künftige Gebührenkalkulation 
bzw. auf künftige Nachkalkulationen. 
 
Mit dem neuen Gebührenbestandteil werden insgesamt jedoch keine höheren Erträge für 
den Abwasserbetrieb verbunden sein, da die bislang bereits anfallenden betriebswirtschaft-
lichen Kosten lediglich auf zwei verschiedene Kostenträger aufgeteilt werden. 
 
Schwerpunkte der künftigen Geschäftstätigkeit müssen auch weiterhin die Sanierung des 
bestehenden Kanalnetzes sowie die Sicherung der ordnungsgemäßen Abwasserbeseiti-
gung in den dauerhaft dezentral zu entsorgenden Gebieten unter Einbeziehung der staatli-
chen Fördermöglichkeiten sein. Hierzu wurde bis zum Abschluss des Wirtschaftsjahres 
2015 das Abwasserbeseitigungskonzept der Stadt Freital mit den darin beschriebenen 
Vorhaben umgesetzt. 
 
Weiterhin zu beachten sind die Auswirkungen des Pegels der Weißeritz sowie die Grund-
wasserstände. 
 
Das im Freitaler Stadtgebiet anfallende und in einer Kläranlage zu behandelnde Abwasser 
wird vollständig in das Kanalnetz der Stadt Dresden eingeleitet und anschließend dem 
Klärwerk Dresden-Kaditz zur Behandlung zugeführt. Insofern muss in der Stadt Freital kei-
ne Kläranlage vorgehalten werden, so dass die mit dem Betrieb einer Kläranlage zusam-
menhängenden Risiken nicht beachtet werden müssen. 
 
Grundsätzlich besteht in der Erfüllung der hoheitlichen Aufgaben beim Eigenbetrieb kein 
Gewinnstreben. Die Gebührenerhebung erfolgt leistungsbezogen zur möglichst vollen Kos-
tendeckung. Chancen ergeben sich dadurch, dass durch zusätzliche Erschließungen im 
Randgebiet der Landeshauptstadt Dresden ein Bevölkerungszuwachs zu verzeichnen sein 
wird, so dass die dadurch resultierenden Einnahmeerhöhungen zur Stabilisierung bzw. 
Verbesserung des Abnahmeverhaltens und somit der Gebühren beitragen.  
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Risiken bestehen in folgenden Bereichen: 
 
Öffentlich-rechtliche Risiken 
 
Mit der Stadt Dresden wurde ein öffentlich-rechtlicher Vertrag zur Ableitung des im Freita-
ler Stadtgebiets anfallenden Abwassers nach Dresden geschlossen. Daraus entstehen Ri-
siken bei der Einhaltung der vertraglichen Bestimmungen (Einleitgrenzwerte, Spitzenab-
flussmengen, verbotene Einleitungen, Abwassermengen). Diese Risiken sind beim Betrieb 
der Freitaler Abwasseranlagen unbedingt zu beachten, da zur Ableitung des Abwassers 
nach Dresden keine kurzfristig realisierbare Alternative für eine ordnungsgemäße Erfüllung 
der Aufgabe der Abwasserbeseitigung zur Verfügung steht. 
 
Darüber hinaus droht bei Nichtbeachtung der Bestimmungen von wasserrechtlichen Er-
laubnissen für Einleitungen in Gewässer (z. B. Abschläge aus dem Kanalnetz bei Regen- 
ereignissen) der Entzug derselben. Hier wirkt jedoch der risikobeschränkende Grundsatz 
der Verhältnismäßigkeit, wonach die erlaubnisgewährende Stelle vor einem absoluten Ein-
leitverbot weniger belastende Maßnahmen (Erteilung von Auflagen oder Bedingungen) 
veranlassen kann. 
 
Technische Risiken 
 
Aus dem Betrieb von Abwasseranlagen können verschiedene Risiken (z. B. Ausfall von 
Pumpen, Einsturz von Kanälen, schadhafte Kanäle mit Eintritt von Grund- und Fremdwas-
ser o. ä.) entstehen, die die Erfüllung der Abwasserbeseitigungsaufgabe zumindest  
vorübergehend erheblich beeinträchtigen oder sogar vollständig in Frage stellen können. 
 
Risiken aus Naturkatastrophen 
 
Die Ereignisse im August 2002 und Juni 2013 haben gezeigt, dass für das Gebiet der Stadt 
Freital Risiken aus dem Eintritt von Naturkatastrophen (Hochwasser) bestehen. 
 
Forderungsausfälle 
 
Stellt sich im Rahmen von Normenkontroll- oder Rechtsbehelfsverfahren heraus, dass die 
Abwassergebührensatzung formelle oder materielle Fehler aufweist, drohen Ausfälle von 
Abgabeforderungen. Da in der Stadt Freital keine Beiträge im Sinne der §§ 17 ff. Sächs-
KAG erhoben werden, bezieht sich dieses Risiko nur auf den Bereich der Benutzungsge-
bühren. Dieses Risiko ist jedoch beschränkt, da verschiedene Möglichkeiten zur Heilung 
der Fehler - hier insbesondere im formellen Bereich - bestehen. Auch aus einer fehlerhaf-
ten Kalkulation der Benutzungsgebühren ergeben sich Risiken in Bezug auf die Gebühren-
erhebung. Dieses Risiko wurde jedoch mit den Vorgaben des § 2 Abs. 2 SächsKAG be-
schränkt, da fehlerhafte oder gar gänzlich fehlende Kalkulationen nur dann zur Nichtigkeit 
der entsprechenden Gebührensatzung führen, wenn die bei ordnungsgemäß durchgeführ-
ter Kalkulation festgestellten Höchstgrenzen der Gebührensätze überschritten werden. 
Darüber hinaus können fehlende Kalkulationen auch noch im verwaltungsgerichtlichen 
Verfahren „nachgeschoben“ werden. 
 
Im Zusammenhang mit der konkreten Gebührenerhebung drohen auch Risiken aus der 
vierjährigen Festsetzungs- und der fünfjährigen Zahlungsverjährung von Benutzungsge-
bühren. 

 
In Folge von Zahlungsunwilligkeit bzw. -unfähigkeit von Gebührenschuldnern besteht 
ebenfalls ein Risiko von Forderungsausfällen. Da die Abwassergebühren öffentlich-
rechtliche Abgabeforderungen darstellen, bestehen zahlreiche wirksame Möglichkeiten zur 
Durchsetzung der Forderungen, die risikomindernd wirken. Ein Forderungsausfall bei Zah-
lungsunfähigkeit eines Gebührenschuldners kann jedoch nicht vollständig ausgeschlossen 
werden. 
 
 
 
 



Anlage 4 
 Seite 10 

 

 

Politische Risiken 
 
Die in der Abwassergebührensatzung zu bestimmenden Abwassergebührensätze sind 
dem Stadtrat zur Beschlussfassung vorzulegen. Betriebswirtschaftlich notwendige Ent-
scheidungen unterliegen damit dem Risiko der politischen Durchsetzbarkeit. 
 
Preisänderungs-, Ausfall- und Liquiditätsrisiken sowie Risiken aus Zahlungsstromschwan-
kungen, die über das branchenübliche Maß hinausgehen, bestehen nicht. 
 
Bestandsgefährdende Risiken bestehen aus Sicht des Eigenbetriebs nicht. 
 
Der Eigenbetrieb ist in das Risikofrüherkennungssystem der Betriebsführerin einbezogen. 
 
Der Eigenbetrieb rechnet mit einem Jahresüberschuss von TEUR 736,1 (für 2019) bzw. 
TEUR 674,8 (für 2020), bei Umsatzerlösen von TEUR 6,135,2 (für 2019) bzw. 
TEUR 6.172,9 (für 2020). 

 
 
 
 
Freital, 7. Juni 2019 
 
 
gez. Daniel Hartig 
(Betriebsleiter) 
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"BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

An den Abwasserbetrieb der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss des Abwasserbetriebs der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital – be-
stehend aus der Bi lanz zum 31. Dezember 2018 und der Ge winn- und Ver lust rechnung für das Wirt schafts-
jahr vom1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 sowie dem An hang, ein schließlich der Dar stellung der Bilan-
zie rungs- und Be wer tungsmethoden – geprüft. Darüber hin aus haben wir den La gebe richt des Abwas ser-
betriebs der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital für das Wirt schaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31.
Dezember 2018 ge prüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den Vorschriften der Ei gen-
betriebsverordnung des Bundeslandes Sachsen i. V. m. den einschlägigen deutschen, für Ka pi tal ge sell-
schaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Be achtung der deut schen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens- und Finanzlage des Eigenbetriebs zum 31. Dezember 2018 sowie seiner Ertragslage für das
Wirt schaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 und

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs. In
allen we sent li chen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht
den Vor schriften der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Sachsen und stellt die Chancen und Ri-
si ken der zu künf ti gen Entwick lung zu tref fend dar.  

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendun gen gegen die Ord-
nungsmä ßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts nach in Über ein stim mung mit § 317
HGB und § 32 SächsEigBVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestell ten
deut schen Grund sät ze ord nungs mäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Ver ant wortung nach die sen
Vor schrif ten und Grund sätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Ab schlussprü fers für die Prüfung des Jah-
resab schlusses und des Lage berichts“ unseres Bestätigungsvermerks weiterge hend be schrieben. Wir sind
von dem Eigenbe trieb un ab hängig in Übereinstimmung mit den deut schen han dels rechtli chen und be rufs-
rechtli chen Vor schriften und haben unsere sonstigen deutschen Be rufs pflichten in Überein stim mung mit die-
sen An for derun gen erfüllt. Wir sind der Auf fas sung, dass die von uns er langten Prü fungs nach weise aus rei-
chend und geeig net sind, um als Grundlage für unsere Prü fungs urteile zum Jah res ab schluss und zum La ge-
bericht zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den Vorschriften
der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslands Sachsen in al len we sent li chen Be lan gen ent spricht, und da-
für, dass der Jah resabschluss unter Be achtung der deut schen Grund sätze ord nungs mäßi ger Buchfüh rung
ein den tat sächli chen Verhältnis sen ent sprechen des Bild der Ver mö gens-, Fi nanz- und Er trags lage des Ei-
genbetriebs vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verant wortlich für die internen Kontrol len, die sie
in Über ein stim mung mit den deut schen Grundsät zen ord nungsmä ßiger Buchfüh rung als notwen dig be stimmt
haben, um die Auf stellung eines Jah resabschlus ses zu ermögli chen, der frei von we sentlichen – be absich tig-
ten oder unbe ab sichtigten – fal schen Darstellun gen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit
des Eigenbetriebs zur Fort führung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Ver-
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ant wor tung, Sach verhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern ein schlä-
gig, an zuge ben. Darüber hin aus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungsle gungs-
grundsat zes der Fort führung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder
rechtliche Gege benhei ten entge genstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt
ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem
Jah resab schluss in Einklang steht, den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Sach-
sen ent spricht und die Chan cen und Ri si ken der zu künf ti gen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die
gesetzlichen Vertreter ver ant wortlich für die Vor kehrun gen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwen dig
erach tet ha ben, um die Auf stellung ei nes Lage berichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden Vor-
schrif ten der Eigenbetriebsver ordnung des Bundeslandes Sachsen zu er mögli chen, und um aus reichende ge-
eig nete Nach wei se für die Aus sa gen im La ge be richt er bringen zu kön nen.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Gan zes frei
von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob der La ge be-
richt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen wesentli chen
Be lan gen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Ein klang
steht, den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Sachsen entspricht und die Chancen
und Ri si ken der zu künf ti gen Ent wick lung zu tref fend dar stellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen,
der unsere Prü fungs urtei le zum Jah resab schluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB und § 32 SächsEigBVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer
(IDW) fest ge stell ten deut schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine
we sentli che fal sche Dar stellung stets aufdeckt. Falsche Dar stellungen können aus Verstößen oder Unrichtig-
kei ten re sul tie ren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte,
dass sie ein zeln oder ins gesamt die auf der Grundlage die ses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffe-
nen wirt schaftli chen Ent scheidungen von Adressaten beein flussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grund haltung.
Darüber hinaus

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher
Darstellungen im Jahresab schluss und im Lagebericht, planen und führen Prüfungshand lungen als Reak-
tion auf diese Ri siken durch sowie erlangen Prü fungsnach weise, die ausreichend und ge eignet sind, um
als Grundlage für unsere Prüfungs urteile zu die nen. Das Risiko, dass we sentliche falsche Darstel lun gen
nicht aufge deckt werden, ist bei Verstößen hö her als bei Unrichtigkei ten, da Ver stöße be trügeri sches Zu-
sam men wirken, Fälschun gen, beabsichtigte Unvollstän digkeiten, irre füh rende Darstellun gen bzw. das
Außer kraftsetzen interner Kontrol len beinhalten können.

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten in ternen Kon-
trollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnah men, um
Prüfungshand lungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit
dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme des Eigenbetriebs abzugeben.

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech nungsle gungs-
methoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten ge schätzten Werte
und damit zusammenhängenden Angaben.

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern ange wand-
ten Rech nungs legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage
der er langten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen
oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Eigenbetriebs zur Fortfüh rung
der Un ter neh menstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine we sent liche
Un si cher heit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazuge hö ri gen Anga ben im
Jah res ab schluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls die se Anga ben un an gemes sen
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sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schluss fol ge run gen auf der
Grundla ge der bis zum Datum unseres Bestäti gungsver merks er lang ten Prü fungs nach weise. Zu künfti ge
Er eig nisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der Ei genbe trieb sei ne Un ter neh mens-
tä tigkeit nicht mehr fortführen kann.

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses ein schließlich
der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Er eignisse so
darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungs mäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö gens-, Finanz- und Ertrags la-
ge des Eigen betriebs vermittelt.

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetze sentsprechung
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Eigenbetriebs.

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts orientierten
Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir
da bei insbe sondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzli chen Ver tretern zu grunde ge-
legten be deutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ablei tung der zu kunfts orientier ten
Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zu kunftsorien tierten Anga ben
sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es be steht ein erhebli ches un ver meid-
bares Risi ko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zu kunfts orien tierten An gaben ab wei chen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Um fang und die
Zeitpla nung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im in-
ter nen Kontroll system, die wir während unserer Prüfung feststellen."

Vorstehenden Prüfungsbericht erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vor schrif ten und den
Grundsätzen ordnungsmäßiger Erstellung von Prüfungsberichten (IDW PS 450 n.F.).

Die Verwendung des vorstehend wiedergegebenen Bestätigungsvermerks außerhalb dieses Prüfungs be-
richts setzt unsere vorherige Zustimmung voraus.

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses und/oder Lageberichts in einer von der be-
stätigten Fassung abwei chenden Form (einschließlich der Übersetzung in andere Sprachen) er for dert unse re
er neute Stellung nahme, soweit dabei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prü fung hin gewie sen
wird. Wir weisen diesbezüglich auf § 328 HGB hin.

 B & P  GmbH
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dresden, 24. Juni 2019 Stephanie Oberhauser Anita Tomisch
 Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüferin
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Rechtliche Verhältnisse

Bezeichnung: Abwasserbetrieb der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital

Rechtsform: Körperschaft des öffentlichen Rechts, Eigenbetrieb

Sitz: Hainsberger Straße 1, 01705 Freital

Gründung: Betriebssatzung vom 18. September 1998 mit Wirkung zum 1. Januar 1999

Satzung: Betriebssatzung vom 18. September 1998, zuletzt geändert am 8. November 2010
(5. Änderungssatzung zur Betriebssatzung)

Wirtschaftsjahr: Kalenderjahr

Dauer des 
Abwasserbetriebs: Der Eigenbetrieb ist auf unbestimmte Zeit errichtet. 

Gegenstand des 
Verbandes: Zweck des Eigenbetriebs ist die Entsorgung des im Sinne der Entwässerungs-

satzung anfallenden Abwassers innerhalb des Stadtgebiets Freital sowie die Ent-
sorgung von Abwasser von Gemeinden, die in das Entsorgungsnetz der Stadt Frei-
tal einleiten.

Stammkapital: Es wurde kein Stammkapital festgesetzt.

Vorjahresabschluss: Der Vorjahresabschluss wurde mit Beschluss des Stadtrates Nr. 08/2018 vom
4. Oktober 2018 fest gestellt. 

Verwaltungsorgane: Stadtrat
 Finanz- und Verwaltungsausschuss
 Technischer und Umweltausschuss
 Oberbürgermeister
 Betriebsleitung

Betriebsleitung: Für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 war Herr Daniel Har-
tig Be triebsleiter des Abwasserbetriebs der Stadt Freital.

 Der Betriebsleitung obliegt die Betriebsführung des kaufmän nischen und techni-
schen Be reichs. Sie ist für die wirtschaftliche Führung des Eigen betriebs ver ant-
wortlich und vollzieht die Be schlüs se des Stadtrats sowie der zuständigen Aus-
schüsse und die Ent schei dun gen des Oberbürgermeisters in Ange le gen heiten des
Ei gen betriebs.

Betriebsausschuss: Gemäß § 3 der Be triebssatz ung übernehmen der Finanz- und Verwaltungsaus-
schuss so wie der Technische und Umweltausschuss der Stadt Freital die Aufgaben
des Be triebsaus schus ses des Eigen betriebs.
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Stadtrat: Der Stadtrat entscheidet über alle Angelegenheiten des Eigenbetriebs, soweit nicht
der Finanz- und Verwaltungsausschuss, der Technische und Umweltaus schuss,
der Oberbürgermeister oder die Betriebsleitung zu stän dig sind, ins be son dere über

 - Bestellung Betriebsleitung
 - Erlass von Satzungen
 - Beschluss des Wirtschaftsplanes und seiner Änderungen

- Zustimmung zu Mehrausgaben im Liquiditätsplan, die für das einzelne Vorhaben   
  den Betrag von Euro 250.000,00 übersteigen

Wirtschaftsführung: Nach § 31 SächsEigBVO ist der Eigenbetrieb buchführungs- und bilanzie rungs-
pflich tig. Er unterliegt der Prü fungspflicht gemäß § 32 Abs. 2 Sächs EigBVO.

Wesentliche Verträge: Der Betriebsführungsvertrag mit der TWF-Technische Werke Freital GmbH, Freital,
vom 25. Februar / 7. März 2011 ersetzt die ursprüngli chen Verträge vom 26. Janu ar
2001 über die tech nische und kaufmännische Betriebsführung und 20. April
1995 über den techni schen Betrieb  mit Wirkung ab dem 1. Ja nuar 2011. Der Ver-
trag galt vor erst bis zum 31. Dezember 2014. Der Vertrag ver län gert sich jeweils um
vier Jahre, wenn er nicht spätestens sechs Monate vor Ablauf ge kün digt wird. Der
Vertrag wurde bislang nicht gekündigt.

 Gemäß der 2. Änderung zum Betriebsführungsvertrag vom 18. Dezember 2014 be-
trägt das mo nat li che Betriebsführungsentgelt ab 1. Januar 2015 Euro 52.833,33
zzgl. ge setzli cher Um satzsteuer.

 Vertrag mit der TWF-Technische Werke Freital GmbH, Freital, über Buchhal-
tungsleistungen vom 25. Oktober 1998 (mit Änderung vom 3. Januar 2002) mit
Wir kung ab dem 1. Januar 1999. Die Vergütung beträgt monatlich Euro 3.067,75
zzgl. gesetzlicher Umsatzsteuer. Der Vertrag galt vorerst bis 31. Dezem ber 2002. Er
ver län gert sich je weils um zwei Jahre, wenn er nicht spätestens sechs Mo nate vor
Ab lauf ge kün digt wird. Der Vertrag wurde bislang nicht gekündigt.

 Vertrag mit der Landeshauptstadt Dresden, Eigenbetrieb Stadtentwässerung, zur
Abwassereinleitung vom 12. Februar 2001 (mit Nachträgen/Änderungen vom 2.
April 2003, 15. Dezember 2003/23, Januar 2004, 26. September 2007, 2./4. No-
vember 2009 und 14. Dezember 2010) mit Wirkung ab dem 1. Januar 2000. Der
Ver trag galt vorerst bis 31. Dezember 2010. Er verlängert sich je weils um drei Jah-
re, wenn er nicht spätestens ein Jahr vor Ab lauf gekündigt wird. Der Vertrag wur de
bislang nicht gekündigt.

 Vertrag mit der Stadt Tharandt zur Abwasserdurchleitung vom 14. Dezember
2010 mit Wirkung ab dem 1. Januar 2010. Der Vertrag hat vorerst eine Laufzeit bis
zum 31. De zem ber 2029. Der Vertrag verlängert sich jeweils um zwei Jahre, wenn
er nicht spätes tens ein Jahr vor Ablauf gekündigt wird. Der Vertrag wur de bislang
nicht gekündigt.
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Steuerliche Verhältnisse

Die Stadt Freital unterliegt als juristische Person des öffentlichen Rechts aus schließ lich mit Be trie ben ge werb-
li cher Art der Besteuerung, § 1 Abs. 1 Nr. 6 KStG, § 2 Abs. 1 GewStG, § 2 Abs. 3 UStG a.F. in Verbindung
mit der Übergangsregelung nach § 27 Abs. 22 UStG. 

Der Eigenbetrieb erfüllt ho heit li che Auf ga ben und stellt so mit kei nen Be trieb ge werbli cher Art dar (§ 4 Abs. 5
KStG); er un terliegt nicht der Ertragsbesteuerung.
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Erläuterungen zu den Bilanzpositionen - AKTIVA - 

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und
ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und Werten 31.12.2018 Euro 101.158,66

31.12.2017 Euro 133.441,27

Bilanzansatz zum 01.01.2018 Euro 133.441,27

+ Zugänge Euro 5.689,74
- Abschreibungen Euro 37.972,35

Bilanzansatz zum 31.12.2018 Euro 101.158,66

Die Zugänge betreffen im Wirtschaftsjahr an Grundstückseigentümer geleistete Entschädigungszah lun-
gen sowie Kosten der Eintra gung für die beschränkt persönlichen Dienstbarkeiten im Zusammenhang mit
der Gewährung von Leitungsrechten.

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden
Grundstücken 31.12.2018 Euro 356.702,96

31.12.2017 Euro 370.419,60

Bilanzansatz zum 01.01.2018 Euro 370.419,60

- Abschreibungen Euro 13.716,64

Bilanzansatz zum 31.12.2018 Euro 356.702,96

2. Verteilungsanlagen 31.12.2018 Euro 54.808.656,29
31.12.2017 Euro 55.112.522,02

Bilanzansatz zum 01.01.2018 Euro 55.112.522,02

+ Zugänge Euro 742.165,72
+ Umbuchungen Euro 27.937,60
- Abschreibungen Euro 1.073.969,05

Bilanzansatz zum 31.12.2018 Euro 54.808.656,29
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31.12.2018 31.12.2017
Euro Euro

Schmutzwasserkanal 18.458.508,52 18.792.998,71
Regenwasserkanal 16.723.404,58 16.473.837,01
Mischwasserkanal 11.402.150,93 11.586.644,00
Kanalsanierung Mischwasser 4.148.345,38 4.248.622,01
Hausanschlüsse 3.314.618,93 3.211.755,71
Schmutzwasserdruckleitung 383.894,38 393.148,09
Techn.Anlagen/Verteilungsanl. 155.817,95 160.912,82
Kanalsanierung Regenwasser 144.680,30 149.229,54
Schmutzwasser Pumpwerk-Technik 77.235,32 95.374,13

54.808.656,29 55.112.522,02

Die Zugänge betreffen im Bereich Schmutzwasserkanal das im Dezember 2018 in Betrieb genommene
Pump werk 4 im Bereich Pulverturm. Die aktivierten Anschaffungs- und Herstellungskosten in Gesamt hö-
he von TEuro 62,7 werden über die Nutzungsdauer von 66 Jahren abgeschrieben.

Darüber hinaus wurden der Regenwasserkanal Burgker Straße mit einem Investitionsvolumen von TEuro
475,8 im August 2018 fertiggestellt. Die Nutzungsdauer beträgt 80 Jahre. Ein weitere Zugang ergab sich
aufgrund der in 2018 veranlassten Weiterberechnung der Stadtverwaltung Freital für den im Jahr 2014
vor ge nom me nen Kanal neubau Hauptstraße mit Investitionskosten von TEuro 63,7. Die Abschreibung
wird auf die ver blei ben de Restnutzungsdauer von 74 Jahren vorgenommen.

3. sonstige Betriebsvorrichtungen 31.12.2018 Euro 1.438.074,41
31.12.2017 Euro 1.496.779,16

31.12.2018 31.12.2017
Euro Euro

Regenüberlaufbecken 1.369.852,59 1.409.738,65
Regenüberlaufbecken-Technik 9.599,89 21.643,71
Abwassermeßeinrichtung-Bauteil 19.757,85 20.662,79
Abwassermeßeinrichtungen-Technik 38.864,08 44.734,01

1.438.074,41 1.496.779,16

Die Verminderung des Bilanzansatzes ist auf die Abschreibungen für das Wirtschaftsjahr zurückzuführen.

4. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung 31.12.2018 Euro 4.126,62

31.12.2017 Euro 4.495,07

Bilanzansatz zum 01.01.2018 Euro 4.495,07

+ Zugänge Euro 482,81
- Abschreibungen Euro 851,26

Bilanzansatz zum 31.12.2018 Euro 4.126,62
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5. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 31.12.2018 Euro 722.192,83
31.12.2017 Euro 47.407,78

Bilanzansatz zum 01.01.2018 Euro 47.407,78

+ Zugänge Euro 704.978,10
- Abgänge Euro 2.255,45
- Umbuchungen Euro 27.937,60

Bilanzansatz zum 31.12.2018 Euro 722.192,83

31.12.2018 31.12.2017
Euro Euro

Kanalnetzerneuerung 686.879,63 0,00
GEP 35.313,20 45.152,33
Kanalbau im Zuge Straßenbau 0,00 2.255,45

722.192,83 47.407,78

Die Zugänge der betreffen im Wesentlichen die Kanalnetzerneuerung im Stadtgebiet Niederhäslich und
Birkigt, de ren Fertig stel lung im Wirtschaftsjahr 2019 vorgesehen ist.

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegen-
stände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 31.12.2018 Euro 1.229.782,65
31.12.2017 Euro 1.623.141,79

31.12.2018 31.12.2017
Euro Euro

Forderungen Verbrauchsabrechnungen 1.160.836,40 1.614.728,54
Forderungen Lieferungen und Leistungen 103.624,81 107.574,07
Forderungen (nichtabger.Guthaben) 3.098,91 15.806,98
EWB auf zweifelhafte Forderungen -37.777,47 -114.967,80

1.229.782,65 1.623.141,79

Die Forderungen aus Verbrauchsabrechnungen berücksichtigen die nach dem Bilanzstichtag abge rech-
neten bzw. noch abzurechnenden Gebühren für die Niederschlags- und Schmutzwasserentsorgung für
den Zeitraum bis zum 31. Dezember 2018.

Die Einzelwertberichtigung betrifft Abrechnungen bis zum 31. Dezember 2017, für die bis zur Jahres ab-
schlusserstellung keine Zahlungseingänge zu verzeichnen waren.
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2. Forderungen gegen die Stadt Freital 31.12.2018 Euro 33.193,27
31.12.2017 Euro 4.550,00

Die ausgewiesenen Forderungen betreffen im Wesentlichen die Abrechnungen der Verwaltungs kosten-
umlage sowie der Straßenentwässerungskosten.

3. sonstige Vermögensgegenstände 31.12.2018 Euro 244.959,95
31.12.2017 Euro 586.745,65

31.12.2018 31.12.2017
Euro Euro

Forderungen aus Fördermitteln 244.954,72 586.213,53
Übrige sonstige Vermögensgegenstände 5,23 5,23
Debitorische Kreditoren 0,00 526,89

244.959,95 586.745,65

Die Forderungen aus Fördermittel betreffen Zuwendungen nach der Förderrichtlinie Siedlungswasser-
wirtschaft RL SWW/2016 für die Auswechslung des Regenwasserkanals Burgker Str. in Freital. Die Aus-
zahlung erfolgte nach Vorlage und Prüfung des Verwendungsweises im folgenden Wirtschaftsjahr 2019.

II. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Gutha-
ben bei Kreditinstituten und Schecks 31.12.2018 Euro 2.477.704,82

31.12.2017 Euro 1.945.135,30

31.12.2018 31.12.2017
Euro Euro

Gebührenkonto Sparkasse 1.100.359,37 770.346,27
Geschäftskonto Sparkasse 968.039,61 719.945,99
Commerzbank AG 309.305,84 354.843,04
Tagesgeldkonto Sparkasse 100.000,00 100.000,00

2.477.704,82 1.945.135,30
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Erläuterungen zu den Bilanzpositionen - PASSIVA -

A. Eigenkapital

I. Allgemeine Rücklage 31.12.2018 Euro 23.376.479,55
31.12.2017 Euro 21.816.411,97

31.12.2018 31.12.2017
Euro Euro

Rücklage zweckgebundene Abwasseranlagen 22.497.437,45 21.816.411,97
Fördermittel nach RL SWW/2016 879.042,10 0,00

23.376.479,55 21.816.411,97

Die Zuwendungsbestimmungen sehen eine Behandlung der Investitionsförderungen wie einen Kapital zu-
schuss im Sinne von § 13 Abs. 1 Satz 2 SächsKAG vor. Diese Fördermittel wurden bis zum 31. De zem-
ber 2017 unter der Bilanzposition "Sonderposten aus Zuschüssen zum Anlagevermögen" geführt und in
Höhe von Euro 630.343,81 unter die allgemeine Rücklage umgegliedert. Darüber hinaus wurde die in den
Vor jahren vor genommene Auflösung des Sonderpostensin Höhe von Euro 3.743,57 über den perio den-
frem den Auf wand korrigiert. Der Zu gang im Wirt schafts jahr 2018 in Höhe von Euro 244.954,72 betrifft die
Bau maß nah me "Auswechslung des Re gen was serk anals Burg ker Str. in Frei tal".

II. Gewinnvortrag 31.12.2018 Euro 563.959,34
31.12.2017 Euro 681.025,48

III. Jahresüberschuss 31.12.2018 Euro 591.584,24
31.12.2017 Euro 563.959,34

B. Sonderposten aus Zuschüssen zum Anlagever-
mögen 31.12.2018 Euro 18.604.430,47

31.12.2017 Euro 19.565.544,31

Stand Auflösung Zuführung Stand
01.01.2018 Umgliederung 31.12.2018

Euro Euro Euro Euro

Anlagevermögen
Investitionszuschüsse aus 11.136.452,54 A 221.049,21

U 630.343,81 0,00 10.285.059,52

Investzuschüsse Dritte
Sonderposten

5.862.880,25 A 121.357,34 56.614,14 5.798.137,05

Anlagen
Sonderposten übertragene

2.566.211,52 A 44.977,62 0,00 2.521.233,90

19.565.544,31 1.017.727,98 56.614,14 18.604.430,47
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C. Rückstellungen

1. sonstige Rückstellungen 31.12.2018 Euro 957.574,39
31.12.2017 Euro 896.503,63

I Inanspruchnahme
Stand A Auflösung Z Zuführung Stand

01.01.2018 Z Abzinsung A Aufzinsung 31.12.2018
Euro Euro Euro Euro

2013 - 2015
Gebührenausgleich

434.977,93 I 220.362,33 5.746,74 220.362,34A
Gebührenausgleich 2016 216.521,07 0,00 A 5.497,50 222.018,57
Gebührenausgleich 2017 209.459,46 0,00 A 7.124,71 216.584,17
Gebührenausgleich 2018 0,00 0,00 Z 288.265,77 288.265,77

860.958,46 I 220.362,33 Z 288.265,77
A 18.368,95 947.230,85

Abwasserabgabe 1.112,12 I 966,34
A 145,78 Z 412,00 412,00

Prüfung Jahresabschluss 6.600,00 I 6.600,00 Z 6.600,00 6.600,00
Mängelbeseitigung 27.833,05 I 24.501,51 0,00 3.331,54

896.503,63 I 252.430,18 Z 295.277,77
A 145,78 A 18.368,95 957.574,39

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 31.12.2018 Euro 16.535.329,90
31.12.2017 Euro 17.272.435,22

31.12.2018 31.12.2017
Euro Euro

Darlehen Deutsche Kreditbank 6.175.182,45 6.442.362,89
Darlehen KfW 3.525.611,18 3.755.626,18
Darlehen Sächsische Aufbaubank 3.103.741,58 3.259.210,90
Darlehen Ostsächsische Sparkasse 2.355.806,29 2.397.172,79
Darlehen Commerzbank 764.577,89 778.087,28
Darlehen UniCredit 552.005,56 577.742,21
Zinsabgrenzung 58.404,95 62.232,97

16.535.329,90 17.272.435,22
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2. erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 31.12.2018 Euro 129.338,32
31.12.2017 Euro 110.696,34

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen 31.12.2018 Euro 550.144,73

31.12.2017 Euro 265.133,91

4. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Freital 31.12.2018 Euro 226,36
31.12.2017 Euro 65.206,35

5. sonstige Verbindlichkeiten 31.12.2018 Euro 44.726,20
31.12.2017 Euro 23.352,93

31.12.2018 31.12.2017
Euro Euro

Kreditorische Debitoren Verbrauchsabrechnungen 33.403,46 19.766,67
Anzahlungen Forderungen 10.375,00 2.187,50
Verb.unklare ZE+Verb.Gemeinden 947,74 1.064,00
sonstige Kreditorische Debitoren 0,00 334,76

44.726,20 23.352,93

E. Rechnungsabgrenzungsposten 31.12.2018 Euro 62.758,96
31.12.2017 Euro 64.368,16

Die Rechnungsabgrenzung berücksichtigt vereinnahmte Zuwendungen für die Unterhaltung eines Rück-
haltebeckens in Pesterwitz. Die Auflösung erfolgt korrespondierend zum aktivierten Anlagevermö gen.
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse 2018 Euro 5.721.646,36
2017 Euro 5.899.060,41

2018 2017
Euro Euro

Umsatzerlöse Verbrauchsabrechnungen 4.357.369,14 4.427.399,25
Zuschuss Straßenentwässerung 1.068.713,27 1.101.268,85
Inanspruchnahme RSt aus Gebührenausgleich 220.362,33 220.362,33
Erlös Abwassergebührenbescheid 214.798,83 216.288,86
Erlös Einleitungsentgelt Bannewitzer Abwasserbetrieb 43.808,78 32.926,09
Erlös Einleitungsentgelt Tharandt 29.788,44 38.753,00
Erlös Einleitungsentgelt Oberhermsdorf 25.179,82 24.555,95
Fäkalienentsorgung 23.017,21 21.569,96
Erlöse aus Mahngebühren/Porto/SZ 15.940,28 15.155,00
Erlöse aus Weiterberechnung Kosten 4.512,52 5.021,12
sonstige Erlöse/Bescheid Anschlussgenehmigungen 1.809,00 1.900,00
Erträge aus Auflösung Nutzungsentgelt 1.609,20 1.609,20
Abwälzung Abwasserabgabe 1.144,03 1.033,22
sonstige Erlöse/AW-Probe 1.141,78 1.310,37
Fäkalienentsorgung-Überwachung 728,88 0,00
Zuwendungen für Org. Kleinkläranlagen 0,00 810,00
Erlöskorrekturen Vj.(aus WVW) -11,38 -1.443,33
Zuführung zur RSt aus Gebührenausgleich -288.265,77 -209.459,46

5.721.646,36 5.899.060,41

2. sonstige betriebliche Erträge 2018 Euro 487.966,99
2017 Euro 404.171,47

2018 2017
Euro Euro

Auflösung Investitionszuschüsse 221.049,21 224.792,78
Auflösung Sonderposten übertragenes Anlagevermögen 121.357,34 120.735,71
Auflösung Sonderposten übernommene Erschließungsanlagen 44.977,62 44.977,62
Owi./Zwangsgeld u.a.Erlöse 673,41 192,39
sonstige Erträge/Überzahlungen 10,76 0,99
sonst.Erträge/Versicherungserstattung 34.317,66 0,00
Erträge aus Auflösung Einzelwertberichtigung 64.936,21 13.471,98
Erträge aus Auflösung Rückstellung 145,78 0,00
sonstige betriebliche Erträge nach Niederschlagungen 499,00 0,00

487.966,99 404.171,47
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3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für bezogene
Leistungen 2018 Euro 3.224.285,42

2017 Euro 3.243.525,56

2018 2017
Euro Euro

Abwassereinleitungsentgelt Dresden 2.289.818,81 2.298.132,34
Kosten Betriebsführung Technik 754.459,92 754.459,92
Aufwand für Kanal TV 48.010,44 36.744,02
Fremdleistungen für Bestandsdokumentation 32.433,24 29.845,07
Fremdleistungen für Entwicklung 25.219,58 49.001,41
Fremdleistungen für Laboruntersuchungen 25.108,17 24.960,25
Aufwand Fäkalienentsorgung 20.005,47 18.697,64
Aufwand für Strom 19.870,84 19.508,83
Kanalgutberäumung 4.909,26 7.154,96
Aufwendungen Weiterbelastung 4.449,69 5.021,12

3.224.285,42 3.243.525,56

4. Abschreibungen

a) auf immaterielle Vermögens-
gegenstände des Anlage-
vermögens und Sachanlagen
sowie auf aktivierte
Aufwendungen für die Ingang-
setzung und Erweiterung des
Geschäftsbetriebs 2018 Euro 1.185.214,05

2017 Euro 1.162.461,63

2018 2017
Euro Euro

Abschreibung Sachanlagen 1.184.731,24 1.162.461,63
Abschreibung GWG 482,81 0,00

1.185.214,05 1.162.461,63
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5. sonstige betriebliche Aufwendungen 2018 Euro 694.972,57
2017 Euro 784.456,14

2018 2017
Euro Euro

MW/Aufwand f. IH/ Rep.Material 185.110,77 87.543,56
Personalkosten 166.179,06 170.401,58
Rep./Unterhaltg.Pumpanlagen 70.032,64 80.522,96
Aufwand für Gebühreneinzug 47.887,43 109.182,63
Kosten Betriebsführung Buchhaltung 43.807,44 43.807,44
SW/Aufwand f. IH/ Rep.Material 37.749,82 34.989,55
RW/Aufwand f. IH/ Rep.Material 33.932,15 69.475,84
sonstige betriebliche Aufwendungen 14.412,62 13.847,36
Beratungskosten Rechtsanwälte 14.280,00 14.280,00
sonstige Aufwendungen 11.542,84 9.879,91
Rep./Unterhaltg.Regenrückhaltebecken 9.880,02 14.203,48
Umlage sonst. Verwaltungskosten 9.420,00 8.650,00
Aufwend. f. Gebühreneinzug/Porto 7.882,40 11.571,18
sonst. Fremdleistungen 7.734,70 9.948,08
Aufwand für Gebühreneinzug/sonst. 6.881,84 0,00
Aufwand für Material 6.651,25 4.164,53
Aufwand für Telefonkosten 6.070,24 6.277,20
Nebenkosten des Geldverkehrs 4.506,52 3.104,12
periodenfremder Aufwand 3.743,57 0,00
Versicherungen (u.a. Pumpwerke) 3.495,76 3.405,81
Forderungsverluste/Niederschlagungen 2.531,52 87.486,45
Aufwand für Trinkwasser 643,53 917,89
Abwasserabgabe 412,00 612,12
Beiträge 184,45 184,45

694.972,57 784.456,14

6. sonstige Zinsen und ähnliche
Erträge 2018 Euro 6.181,02

2017 Euro 141,50

7. Zinsen und ähnliche
Aufwendungen 2018 Euro 519.738,09

2017 Euro 548.970,71

2018 2017
Euro Euro

Zinsaufwendungen Darlehen Deutsche Kreditbank 204.537,15 214.085,13
Zinsaufwendungen Darlehen KfW 133.552,00 142.498,32
Zinsaufwendungen Ostsächsische Sparkasse 61.961,06 54.285,43
Zinsaufwendungen Darlehen Sächsiche Aufbaubank 45.992,92 48.513,80
Zinsaufwendungen Darlehen Commerzbank 31.732,89 32.276,13
Zinsaufwendungen Darlehen UniCredit 23.593,12 24.915,25
Aufzinsung Rückstellungen 18.368,95 32.396,65

519.738,09 548.970,71
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8. Ergebnis nach Steuern 2018 Euro 591.584,24
2017 Euro 563.959,34

9. Jahresüberschuss 2018 Euro 591.584,24
2017 Euro 563.959,34
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Feststellungen im Rahmen der Prüfung nach § 53 Haushaltsgrundsätzegesetz 
 
Im Rahmen der Jahresabschlussprüfung sind die wirtschaftlichen Verhältnisse und die Ordnungs-
mäßigkeit der Geschäftsführung bzw. der Sachverhalte gemäß § 53 Abs. 1 Haushaltsgrundsätzege-
setz zu prüfen und zu beurteilen. 
 
Nachstehende Feststellungen werden zum Fragenkatalog getroffen: 

 
1.  Tätigkeit von Überwachungsorganen und Geschäftsleitung sowie individualisierte Offen-

legung der Organbezüge 
 
a) Gibt es Geschäftsordnungen für die Organe und einen Geschäftsverteilungsplan für die Ge-

schäftsleitung sowie ggf. für die Konzernleitung? Gibt es darüber hinaus schriftliche Weisungen 
des Überwachungsorgans zur Organisation für die Geschäfts- sowie ggf. für die Konzernleitung 
(Geschäftsanweisung)? Entsprechen diese Regelungen den Bedürfnissen des Unternehmens 
bzw. des Konzerns? 

 
 Die erforderlichen Regelungen zur Aufgabenverteilung und Vertretung des Abwasserbetriebs 
 ergeben sich aus der Betriebssatzung des Eigenbetriebs sowie aus der Hauptsatzung der Stadt 
 Freital. Darüber hinaus gibt es eine Geschäftsordnung für den Abwasserbetrieb vom 23. März 
 2001. 
 
 Organe des Eigenbetriebs sind gemäß § 3 der Betriebssatzung der Stadtrat, der Finanz- und 
 Verwaltungsausschuss, der Technische und Umweltausschuss, der Oberbürgermeister sowie 
 die Betriebsleitung. Die Zuständigkeiten eines Betriebsausschusses werden dem Finanz- und 
 Verwaltungsausschuss sowie dem Technischen und Umweltausschuss übertragen. 
 
 Die Regelungen für die Organe entsprechen den Bedürfnissen des Eigenbetriebs. 
 
b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und wurden Nieder-

schriften hierüber erstellt? 
 
 Im Wirtschaftsjahr 2018 fanden jeweils elf Sitzungen des Stadtrates sowie Sitzungen des 

Finanz- und Verwaltungsausschusses und des Technischen und Umweltausschusses statt. Die 
Niederschriften über die Sitzungen wurden uns vorgelegt. 

 
c) In welchen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 3 AktG sind 

die einzelnen Mitglieder der Geschäftsleitung tätig? 
 
 Der Oberbürgermeister der Stadt Freital, Herr Uwe Rumberg, ist auskunftsgemäß als Vorsitzen-

der in folgenden Aufsichtsräten tätig: 
 

• Freitaler Projektentwicklungsgesellschaft mbH 
• Freitaler Strom + Gas GmbH 
• TWF-Technische Werke Freital GmbH 

  
 Der Betriebsleiter ist auskunftsgemäß in keinen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien 
 i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 3 AktG tätig. 
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d) Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung, Überwachungsorgan) individualisiert 
im Anhang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt nach Fixum, erfolgsbezoge-
nen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung ausgewiesen? Falls nein, 
wie wird dies begründet? 

 
 Das Personal ist bei der Stadtverwaltung angestellt, sodass auf eine Angabe der Bezüge nach 

§ 286 Abs. 4 HGB verzichtet wird, da diese in entsprechenden Personal- und Verwaltungskos-
tenumlagen enthalten ist. Nach erfolgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit 
langfristiger Anreizwirkung wird nicht unterschieden. 

 
 Die Vergütung des Überwachungsorgans erfolgt nach der jeweils gültigen Satzung der Stadt 

Freital über die Entschädigung für ehrenamtliche Tätigkeiten (Entschädigungssatzung). 
 
 
Zur Prüfung nach § 53 HGrG hat der Abschlussprüfer die Ordnungsmäßigkeit des Geschäftsfüh-
rungsinstrumentariums anhand der folgenden Fragenkreise zu untersuchen und in seine 
Berichterstattung einzubeziehen. 
 
2. Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen 
 
a) Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus 

dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/ Weisungsbefugnisse ersicht-
lich sind? Erfolgt dessen regelmäßige Überprüfung? 

 
 Die Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten der einzelnen Organe sind in der Betriebssatzung des 

Eigenbetriebs geregelt. Die Gültigkeit der Satzung wird regelmäßig überprüft. Es gibt die Be-
triebssatzung in der Fassung vom 18. September 1998, zuletzt geändert am 8. November 2010. 

 
 Des Weiteren sind Zuständigkeiten/Weisungsbefugnisse der Organe in der Hauptsatzung der 

Stadt Freital festgelegt. Die Gültigkeit der Satzung wird ebenfalls regelmäßig überprüft. Es gilt 
die Hauptsatzung in der Fassung vom 7. Februar 2008, zuletzt geändert mit Gültigkeit ab 1. Juli 
2017. 

 
 Im Wirtschaftsjahr 2018 beschäftigte der Eigenbetrieb drei, ab 1. Juli 2018 vier Arbeitnehmer. 

Die vierte Person ist in Teilzeit (0,5 VZÄ) tätig. Hierdurch kam es zu einer Planüberschreitung 
um 6,25 %, da im Stellenplan 3 Stellen ausgewiesen waren. Die Abrechnung der Bezüge erfolgt 
durch die Stadtverwaltung Freital. Die angefallenen Kosten werden im Rahmen einer inneren 
Verrechnung zwischen dem Eigenbetrieb und der Stadtverwaltung ausgeglichen. 

  
b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird? 
 
 Es haben sich keine derartigen Anhaltspunkte ergeben. 
 
c) Hat die Geschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und dokumentiert? 

 
 Vorkehrungen zur Korruptionsprävention werden durch die Betriebsleitung ergriffen. Es kommt 

eine allgemeine Dienstanweisung der Stadt Freital zur Anwendung. 
 

d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Entscheidungsprozesse 
(insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen, Kreditaufnahme 
und -gewährung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht eingehalten werden? 

 
 Die Betriebssatzung, die Hauptsatzung der Stadt Freital, die Geschäftsordnung sowie die 

Betriebsführungsverträge stellen geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentli-
che Entscheidungsprozesse dar. 
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 Das interne Informationssystem sowie die Informationswege stellen sicher, dass die jeweiligen 

Führungsebenen die für ihre Tätigkeit und die Entscheidungsfindung erforderlichen Informatio-
nen erhalten. 

 
 Die Auftragsvergabe an Dritte erfolgte gemäß den Regelungen der Betriebssatzung, der 

Hauptsatzung der Stadt Freital sowie den einschlägigen vergaberechtlichen Vorschriften. 
 
 Bei Kreditaufnahmen werden Konkurrenzangebote verschiedener Banken eingeholt.  
  
 Anhaltspunkte dafür, dass diese Regelungen nicht eingehalten werden, haben sich im Rahmen 

unserer Prüfung nicht ergeben. 
 
e) Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z. B. Grundstücksverwaltung, 

EDV)? 
 
 Es existiert eine ordnungsgemäße Dokumentation von Verträgen einschließlich Vertragsüber-

sicht mit Angaben zur Vertragslaufzeit, Entgelten etc. 
 
 
3. Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling 
 
a) Entspricht das Planungswesen – auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschreibung der 

Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Projekten – den Bedürfnissen 
des Unternehmens? 

 
 Grundlage der Entscheidungen bildet der bestätigte Wirtschaftsplan, der nach den landesrecht-

lichen Vorschriften der SächsEigBVO aufzustellen ist. 
 
 Der Planungszeitraum beträgt vier Jahre. Änderungen von Planansätzen werden konsequent 

vorgenommen, sofern sich Annahmen und Bedingungen, die als Grundlage für diese Ansätze 
dienten, verändern. 

  
b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht? 
 
 Planabweichungen werden durch Gegenüberstellung von Plan- und Istwerten mindestens 

quartalsweise, teilweise monatlich, durch die Betriebsleitung – auf der Grundlage der durch das 
Rechnungswesen des Dienstleisters (TWF) zur Verfügung gestellten Daten – systematisch un-
tersucht. 

 
 Die Auswertung von Planabweichungen erfolgt durch die Betriebsleitung in Zusammenarbeit mit 

dem Betriebsführer (TWF). 
 
 Des Weiteren unterrichtet die Betriebsleitung grundsätzlich schriftlich gemäß § 22 SächsEig-

BVO den Oberbürgermeister, den Finanz- und Verwaltungsausschuss sowie den Technischen 
und Umweltausschuss im Rahmen eines Zwischenberichtes über die Umsetzung des Erfolgs- 
und Liquiditätsplans des Wirtschaftsjahres. Dieser Zwischenbericht ist der Rechtsaufsichtbe-
hörde vorzulegen. Im Wirtschaftsjahr 2018 wurde der Zwischenbericht zum 30. Juni 2018 
erstellt und im Finanz- und Verwaltungsausschuss am 30. August 2018 beraten.  
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c) Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und den 
besonderen Anforderungen des Unternehmens? 

 
Das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung wird gemäß Dienstleistungsvertrag 
vom 25. Oktober 1998 (mit Änderung vom 3. Januar 2002) durch die TWF-Technischen Werke 
Freital GmbH geführt.  
 
Gemäß Vertrag vom 12. Oktober 2004 (mit 1. Nachtrag vom 14. November 2014) wurden bis 
zum 31. Dezember 2016 die Erstellung der Gebührenbescheide für die Abwasserbeseitigung 
sowie der treuhänderische Einzug der Abwassergebühren durch die Wasserversorgung Weiße-
ritzgruppe GmbH übernommen. Dieser Vertrag wurde durch den Abwasserbetrieb fristgemäß 
zum 31. Dezember 2016 gekündigt. Mit Vertrag über das Bereitstellen, Vorhalten und Liefern 
von Trinkwasserzählerdaten vom 17. Januar 2017 wurde der Gebühreneinzug auf der Grundla-
ge der durch die Wasserversorgung Weißeritzgruppe GmbH zu liefernden Zählerstände in den 
Eigenbetrieb verlagert. Dies ging mit erheblichen Prozess- und Softwareanpassungen im Ei-
genbetrieb einher, die im Wirtschaftsjahr 2017 zu Arbeitsrückständen führten.  
 
Dies wurde seitens des Rechnungsprüfungsamts der Stadtverwaltung Freital im Rahmen einer 
unvermuteten Kassenprüfung Prüfung vom 27. April 2017 und erneut am 5. Februar 2018 be-
anstandet.  
 
Zum Zeitpunkt unserer Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2017 war das für 
den Gebühreneinzug eingerichtete Bankkonto in das von der TWF geführte Rechnungswesen 
integriert und das Mahnwesen wieder in Gang gesetzt. Die buchhalterische Führung des Ge-
bührenkontos wird nunmehr, soweit möglich täglich, ansonsten alle zwei bis drei Tage 
vorgenommen, so dass eine Überprüfung des tatsächlichen Bankbestandes mit dem Ausweis 
im Rechnungswesen möglich ist.  
 
Die Bescheiderhebung über die Gebühren für Schmutz- und Niederschlagswasser erfolgt unter 
Verwendung der Software Caigos der Caigos GmbH. Die den Abrechnungen zugrunde liegen-
den Daten werden über Schnittstellen in das Vorsystem H & H übernommen und unterliegen 
der Kontrolle der Betriebsleitung. Eine regelmäßige Übernahme in das Rechnungswesen ent-
sprechend der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung war im Jahr 2017 unterjährig noch 
nicht festzustellen. Die monatliche Übernahme erfolgt seit Juli 2018. 
 
Nach unseren Feststellungen entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrech-
nung nunmehr wieder den gesetzlichen Vorschriften sowie den Erfordernissen, welche an einen 
Eigenbetrieb dieser Größe mit den gegebenen Aufgaben zu stellen sind. 

 
d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u. a. eine laufende Liquiditäts-

kontrolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet? 
 
Ein funktionierendes Finanzmanagement wird durch die Betriebsleitung und den Betriebsführer 
gewährleistet. Über den täglichen Finanzstatus wird die Liquiditätskontrolle erreicht. Des Weite-
ren erfolgt eine laufende Kreditüberwachung. Darüber hinaus erfolgen Abstimmungen mit der 
Stadtkasse der Stadt Freital, da der städtische Haushalt Finanzmittel im Rahmen von Straßen-
entwässerungskostenanteilen bereitstellt.  

 
e) Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash- Management und haben sich 

Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht eingehalten worden sind? 
 
 Der Abwasserbetrieb der Stadt Freital ist in kein zentrales Cash-Management eingebunden. 
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f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werden? Ist durch 
das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende Forderungen zeitnah und effek-
tiv eingezogen werden? 

 
Gemäß Vertrag vom 12. Oktober 2004 (mit 1. Nachtrag vom 14. November 2014) wurden bis 
zum 31. Dezember 2016 die Erstellung der Gebührenbescheide für die Abwasserbeseitigung 
sowie der treuhänderische Einzug der Abwassergebühren durch die Wasserversorgung Weiße-
ritzgruppe GmbH übernommen. Seit dem 1. Januar 2017 übernimmt der Eigenbetrieb den 
Gebühreneinzug selbst. Infolge der Prozessumstellung ergaben sich auch Arbeitsrückstände im 
Zusammenhang mit dem Mahnwesen. Ausstehende Forderungen werden durch das bestehen-
de Mahnwesen erst seit April 2018 wieder zeitnah und effektiv eingezogen. Technische 
Schwierigkeiten bestehen noch im Zusammenhang mit der Übergabe von Forderungen zur 
Vollstreckung infolge von unterschiedlichen Personenkontennummern in der Stadtverwaltung 
und dem Eigenbetrieb. 
 

g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/ Konzerns und umfasst es alle 
wesentlichen Unternehmens-/ Konzernbereiche? 

  
 Die aus dem Rechnungswesen abgeleiteten Analysen und Vergleiche und die daraus gewon-

nenen Erkenntnisse erfüllen die Funktionen des Controlling, welche durch die Betriebsleitung 
wahrgenommen werden. 

 
 Den Analysen und Vergleichen liegen kontinuierliche Auswertungen bezüglich der Entwicklung 

der Einleitmengen, der Investitionstätigkeit sowie deren Wirksamkeit zugrunde. 
 
h)  Ermöglichen das Rechnungs- und Betriebswesen eine Steuerung und/ oder Überwachung der 

Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung besteht? 
  
 Der Abwasserbetrieb der Stadt Freital ist kein Mutterunternehmen i. S. d. § 290 HGB und besitzt 

keine Beteiligungen. 
 
 
4. Risikofrüherkennungssystem 
 
a) Hat die Geschäfts-/ Konzernleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert und Maß-

nahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig erkannt werden 
können? 

 
 Als wesentliche Risiken für den Eigenbetrieb wurden durch die Betriebsleitung erkannt: 
 

- Änderungen der rechtlichen Grundlagen bezüglich der anzuwendenden Bemessungsgrundla-
ge für die Gebührenkalkulation und -erhebung, 
 

- Einhaltung der Bestimmungen im Zusammenhang mit der Ableitung des Abwassers in das 
Kanalnetz der Stadt Dresden, da keine eigene Kläranlage vorgehalten wird, 
 

- die Fremd- und Grundwassermenge, die aufgrund des Zustandes der Altkanäle vom Kanal-
netz des Eigenbetriebs aufgenommen wird und nicht auf die Abwassergebühr umgelegt 
werden kann, 

 
- technische Risiken im Rahmen vorübergehender Beeinträchtigungen der Abwasserbeseiti-

gung infolge möglicher Schäden an den Kanälen, Pumpen usw. sowie 
 

- Umwelteinflüsse durch Hochwasser oder Starkregen, Grundwasserpegel oder Schadstoffge-
halt des Abwassers aufgrund unbekannter Einleitungen. 
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Die Betriebsleitung hat die zuständigen Gremien über alle aufgezeigten Risiken zeitnah infor-
miert und Maßnahmen zur Risikoabwehr ergriffen. 

 
b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? Haben sich 

Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden? 
  
 Im Rahmen unserer Prüfung ergaben sich keine Hinweise, dass der Eigenbetrieb eintretende 

Risiken nicht erkennen würde bzw. die notwendigen Maßnahmen nicht durchgeführt wurden. 
Auf identifizierte Risiken wird durch die Betriebsleitung umgehend reagiert. 

 
c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert? 
 
 Die Risiken und Maßnahmen sind ausreichend in einem Risikohandbuch des Betriebsführers 

dokumentiert und finden in den Planungsdokumenten sowie Handlungsanweisungen des Ei-
genbetriebs bzw. des Betriebsführers ihren Niederschlag. 

 
d) Werden die Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem 

aktuellen Geschäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktionen abgestimmt und 
angepasst? 

  
 Durch Auswertung der mindestens quartalsweise durchgeführten Plan-Ist-Analyse ist eine 

kontinuierliche und systematische Abstimmung und Anpassung an das aktuelle Geschäftsum-
feld sowie Geschäftsprozesse und Funktionen gewährleistet. 

 
 
5. Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Derivate 
 
a) Hat die Geschäfts-/ Konzernleitung den Geschäftsumfang zum Einsatz von Finanzinstrumenten 

sowie von anderen Termingeschäften, Optionen und Derivaten schriftlich festgelegt? Dazu ge-
hört: 

  - Welche Produkte/ Instrumente dürfen eingesetzt werden? 
 - Mit welchen Partnern dürfen die Produkte/ Instrumente bis zu welchen Beiträ-

gen eingesetzt werden? 
 - Wie werden die Bewertungseinheiten definiert und dokumentiert und in  

welchem Umfang dürfen offene Posten stehen? 
 - Sind die Hedge-Strategien beschrieben, z. B. ob bestimmte Strategien aus-

schließlich zulässig sind bzw. bestimmte Strategien nicht durchgeführt werden 
dürfen (z. B. antizipatives Hedging)? 

 
 Eine Festlegung über den Handel mit Finanzinstrumenten sowie mit anderen Termingeschäften, 

Optionen und Derivaten gibt es im Abwasserbetrieb nicht, da solche Geschäfte auskunftsgemäß 
nicht vorgenommen werden. Dementsprechend gibt es auch keine schriftlichen Regelungen. 
Gegenteilige Feststellungen haben wir nicht getroffen. Die Beantwortung dieses Fragenkreises 
entfällt daher. 

  
b) Werden Derivate zu anderen Zwecken eingesetzt als zur Optimierung von Kreditkonditionen 

und zur Risikobegrenzung? 
 
 Entfällt. 
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c) Hat die Geschäfts-/ Konzernleitung ein dem Geschäftsumfang entsprechendes Instrumentarium 
zur Verfügung gestellt insbesondere in Bezug auf: 

 
    - Erfassung der Geschäfte 
    - Beurteilung der Geschäfte zum Zweck der Risikoanalyse 
    - Bewertung der Geschäfte zum Zweck der Rechnungslegung 

- Kontrolle der Geschäfte? 
 

 Entfällt. 
 

d) Gibt es eine Erfolgskontrolle für nicht der Risikoabsicherung (Hedging) dienende Derivat-
geschäfte und werden Konsequenzen aufgrund der Risikoentwicklung gezogen? 

 
 Entfällt. 
  
e) Hat die Geschäfts-/ Konzernleitung angemessene Arbeitsanweisungen erlassen? 
 
 Entfällt.  
 
f) Ist die unterjährige Unterrichtung der Geschäfts- /Konzernleitung im Hinblick auf die offenen 

Positionen, die Risikolage und die ggf. zu bildenden Vorsorgen geregelt? 
 
 Entfällt. 
 
 
6. Interne Revisionen 
 
a) Gibt es eine den Bedürfnissen des Unternehmens/ Konzerns entsprechende Interne Revision/ 

Konzernrevision? Besteht diese als eigenständige Stelle oder wird diese Funktion durch eine 
andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen? 

 
 Der Abwasserbetrieb hat keine eigene Stelle zur internen Revision eingerichtet. Dies ist in 

Anbetracht der Größe des Abwasserbetriebs nicht erforderlich. Einzelne Aufgabenfelder einer 
internen Revision werden durch das Rechnungsprüfungsamt der Stadtverwaltung Freital über-
nommen. Die nachfolgenden Fragen sind aufgrund des Fehlens einer eigenen internen Revision 
jedoch nicht relevant. 

 
b) Wie ist die Anbindung der Internen Revision/ Konzernrevision im Unternehmen/ Konzern? 

Besteht bei ihrer Tätigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten? 
 
 Entfällt. 
 
c) Welches waren die wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkte der Internen Revision/ Konzernre-

vision im Geschäftsjahr? Wurde auch geprüft, ob wesentlich miteinander vereinbare Funktionen 
(z. B. Trennung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch getrennt sind? Wann hat die Inter-
ne Revision das letzte Mal über Korruptionspräventionen berichtet? Liegen hierüber schriftliche 
Revisionsberichte vor? 

 
 Entfällt. 
 
d)  Hat die Interne Revision ihre Prüfungsschwerpunkte mit dem Abschlussprüfer abgestimmt? 
  
 Entfällt. 
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e) Hat die Interne Revision/ Konzernrevision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt und um welche 
handelt es sich? 

  
 Entfällt. 
 
f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der Internen Revisi-

on/ Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die Interne Revision/ Konzernrevision die 
Umsetzung ihrer Empfehlungen? 

 
 Entfällt. 
 
 
7. Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz, Satzung, Geschäfts-

ordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans 
 
a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwachungsorgans 

zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht eingeholt worden ist? 
 
 Die zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäfte sind in der Betriebssatzung, der Hauptsatzung der 

Stadt Freital sowie der Geschäftsordnung abschließend geregelt. Es ergaben sich keine An-
haltspunkte, dass vorherige Zustimmungen nicht eingeholt wurden. 

 
b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungs-

organs die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt? 
 
 Im Wirtschaftsjahr 2018 erfolgte keine Kreditgewährung an Mitglieder der Betriebsleitung oder 

des Überwachungsorgans. 
 
c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maßnahmen 

ähnliche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vorgenommen worden 
sind (z. B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)? 

 
 Derartige Anhaltspunkte haben wir bei unserer Prüfung nicht festgestellt. 
  
d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz, 

Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Über-
wachungsorgans übereinstimmen? 

 
 Die Feststellung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2017 erfolgte durch Beschluss des 

Stadtrats Nr. 080/2018 leicht verspätet am 4. Oktober 2018.  
 
 Im Rahmen unserer Prüfung haben sich keine weiteren Anhaltspunkte ergeben, dass die 

Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz, Betriebssatzung, Geschäftsordnung, Geschäfts-
anweisung und bindenden Beschlüssen der Überwachungsorgane des Eigenbetriebs 
übereinstimmen. 

 
 
8. Durchführung von Investitionen 
 
a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle 

Anlagewerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabilität/ Wirt-
schaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft? 

 
 Die Planung für Investitionen erfolgt mit der Erstellung des Wirtschaftsplans. Bereits im Rahmen 

der Planungsphase werden sie auf Wirtschaftlichkeit und Finanzierbarkeit überprüft. 
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b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/ Erhebungen zur Preisermittlung nicht 

ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Preises zu ermöglichen (z. B. 
bei Erwerb bzw. Veräußerung von Grundstücken oder Beteiligungen)? 

 
 Da der überwiegende Teil der Investitionsmaßnahmen den Vergaberegelungen VOB/VOL 

unterliegen, sind die Unterlagen zur Preisermittlung unseres Erachtens ausreichend. Im Rah-
men unserer Prüfung haben sich keine Anhaltpunkte ergeben, dass die Unterlagen zur 
Preisermittlung nicht ausreichend waren, um eine Beurteilung über die Angemessenheit des 
Preises zu ermöglichen.  

 
c) Werden Durchführungen, Budgetierungen und Veränderungen von Investitionen laufend 

überwacht und Abweichungen untersucht? 
 
 Im Rahmen der Überwachung des Wirtschaftsplanes wird ebenso die Einhaltung des Investiti-

onsplanes kontrolliert. Die diesbezügliche Überwachung und Feststellung von Abweichungen 
obliegt der Betriebsleitung. Sich ergebende Abweichungen werden auf ihre Ursachen hin unter-
sucht. 

 
d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Überschreitungen ergeben? Wenn 

ja, welche Höhe und aus welchen Gründen? 
 
 Der Investitionsplan 2018 sah Investitionen von TEuro 1.600,0 im Wesentlichen für die Kanal-

netzerneuerung (TEuro 700,0) sowie zur Beseitigung einer hydraulischen Engstelle des 
Regenwasserkanals auf der Burgker Straße in Umsetzung des Generalentwässerungsplans 
(TEuro 600,0) vor. Tatsächlich erfolgten Zugänge zum Anlagevermögen von TEuro 1.453,3, 
davon TEuro 705,0 für zum 31. Dezember 2018 noch nicht abgeschlossene Maßnahmen 
Mischwasserkanal Poisentalstraße und weitere Maßnahmen zur Kanalnetzerneuerung. Der Ab-
schluss der Maßnahme Burgker Straße führte zu einer Aktivierung im Umfang von TEuro 475,8. 
Es haben sich keine wesentlichen Überschreitungen bei den abgeschlossenen Investitionen er-
geben. 

 
e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach Ausschöp-

fung der Kreditlinien abgeschlossen wurden? 
 
 Im Rahmen unserer Prüfung haben sich keine derartigen Anhaltspunkte ergeben. 
 
 
9. Vergaberegelungen 
 
a) Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen (z. B. VOB, VOL, 

VOF, EU- Regelungen) ergeben? 
 
 Auftragsvergaben werden durch den Betriebsführer vorgenommen. Zuerst werden die Investiti-

onsvorhaben im Amtsblatt öffentlich ausgeschrieben. Anschließend wird anhand der 
Leistungsverzeichnisse vom zuständigen Architektur-/Ingenieurbüro eine Angebotsauswertung 
vorgenommen und ein Vergabevorschlag unterbreitet. Die zwei bis drei wirtschaftlichsten An-
bieter werden in der Regel für weitere Vertragsverhandlungen zum Bietergespräch eingeladen. 
Über diese Gespräche werden Bieterprotokolle erstellt, nach denen die endgültige Vergabe er-
folgt. Sie bilden die Grundlage für den endgültigen Bauvertrag mit dem wirtschaftlichsten 
Anbieter unter Beachtung der fachlichen Kompetenz und von Erfahrungswerten aus früheren 
Vertragsbeziehungen. 
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 Im Zuge der Vorbereitung der örtlichen Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 
2018 wurde im Juni 2018 die Ordnungsmäßigkeit der Vergabe einer Investitionsmaßnahme 
durch das Rechnungsprüfungsamt geprüft. Im Ergebnis der Prüfung wurden formale Fehler 
festgestellt, die sich aber nicht auf das Ergebnis des Vergabeverfahrens ausgewirkt haben, weil 
keiner der Bieter eine Rüge zum Verfahren eingereicht hat. Den uns vorliegenden Feststellun-
gen des Rechnungsprüfungsamtes zur Folge handelt es sich teilweise um wiederholte Fehler. 
Zur Vermeidung von Rügen und Fördermittel-Rückforderungen ist der Abwasserbetrieb gehal-
ten, die Feststellungen künftig zu beachten. 

 
b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenzangebote 

(z. B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt? 
 
 Für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, werden Konkurrenzangebote 

eingeholt.  
 
 
10. Berichterstattung an das Überwachungsorgan 
 
a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet? 
 
 Die Betriebssatzung verpflichtet die Betriebsleitung in § 9 Abs. 5, mindestens vierteljährlich dem 

Oberbürgermeister und dem Finanz- und Verwaltungsausschuss über die Entwicklung der Auf-
wendungen und Erträge sowie der Abwicklung des Liquiditätsplans unverzüglich zu berichten. 
Ist dies erfolgt? 

 
 Der Berichterstattungspflicht wird regelmäßig Rechnung getragen; der Finanz- und Verwal-

tungsausschuss führte im Wirtschaftsjahr 2018 insgesamt elf Beratungen durch. 
 
 Des Weiteren hat die Betriebsleitung den Oberbürgermeister, den Finanz- und Verwaltungsaus-

schuss sowie den Technischen und Umweltausschuss in der Mitte des Wirtschaftsjahres über 
die Umsetzung der Erfolgs- und Liquiditätsplans nach § 22 SächsEigBVO schriftlich zu unter-
richten. Der Zwischenbericht ist der Rechtsaufsichtbehörde vorzulegen. Im Wirtschaftsjahr 2018 
wurde ein Zwischenbericht zum 30. Juni 2018 erstellt und den genannten Gremien vorgelegt. 
Der Zwischenbericht wurde im Juli 2018 an das Landratsamt Pirna, als für den Abwasserbetrieb 
zuständige Kommunalaufsichtsbehörde, zur Kenntnis übermittelt. 

 
b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unterneh-

mens/ Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/ Konzernbereiche? 
 
 Die uns im Rahmen der Prüfung vorgelegten Dokumente und Protokolle dokumentieren eine 

umfangreiche Berichterstattung der Betriebsleitung des Eigenbetriebs gegenüber dem Überwa-
chungsorgan. 

 
c) Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeitnah unter-

richtet? Liegen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemäß 
abgewickelte Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesentliche Unterlas-
sungen vor und wurde hierüber berichtet? 

 
 Die Überwachungsorgane wurden über wesentliche Vorgänge zeitnah im Rahmen ihrer Sitzun-

gen informiert. 
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d) Zu welchen Themen hat die Geschäfts-/ Konzernleitung dem Überwachungsorgan auf dessen 
besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)? 

 
 Berichterstattungen auf besonderen Wunsch der Überwachungsorgane wurden nach den uns 

erteilten Auskünften nicht gefordert. 
 
e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z. B. nach § 90 AktG oder 

unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war? 
  

Nach unserer Prüfung haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattungen 
nicht in allen Fällen ausreichend waren. 
 

f) Gibt es eine D & O- Versicherung? Wurden Inhalt und Konditionen der D & O- Versicherung mit 
dem Überwachungsorgan erörtert? 

 
 Eine solche Versicherung besteht nicht. 
 
g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans 

gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan offengelegt worden? 
 
 Interessenkonflikte der Betriebsleitung oder des Überwachungsorgans lagen auskunftsgemäß 
 nicht vor. 
 
 
Zur Prüfung nach § 53 HGrG hat der Abschlussprüfer die Vermögens- und Finanzlage anhand der 
folgenden Punkte zu untersuchen und in seine Berichterstattung einzubeziehen. 
 
11. Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven 
 
a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen? 
 
 Offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen in wesentlichem Umfang besteht nicht. 
 
b) Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig? 
 
 Anhaltspunkte, wonach Bestände auffallend hoch oder niedrig sind, haben sich im Rahmen 
 unserer Prüfung nicht ergeben. 
 
c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den 

bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermögensgegenstän-
de wesentlich beeinflusst wird? 

 
 Im Rahmen unserer Prüfung haben sich derartige Anhaltspunkte nicht ergeben. 
 
 
12. Finanzierung 
 
a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zusammen? 

Wie sollen sich am Abschlussstichtag bestehende wesentliche Investitionsverpflichtungen finan-
ziert werden? 

 
 Zum Abschlussstichtag hat der Eigenbetrieb ein Eigenkapital (inklusive Investitions- und Er-

tragszuschüsse) in Höhe von TEuro 43.136,5 (Vj. TEuro 42.626,9) und Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten in Gesamthöhe von TEuro 16.535,3 (Vj. TEuro 17.272,4). Im Wirt-
schaftsjahr wurde kein Kredit aufgenommen, es wurden Tilgungsleistungen in Gesamthöhe von 
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TEuro 737,1 erbracht. Zum Abschlussstichtag bestehende Investitionsverpflichtungen sollen 
nach Auskunft der Betriebsleitung durch Zuschüsse, eigene Mittel sowie über Kredite finanziert 
werden. 

 
b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditauf-

nahme wesentlicher Konzerngesellschaften? 
 
 Der Eigenbetrieb ist in keinen Konzern eingebunden. 
 
c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/ Fördermittel einschließlich Garantien der 

öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbundenen 
Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden? 

 
 Für das Berichtsjahr erhielt der Abwasserbetrieb Finanz-/Fördermittel der öffentlichen Hand in 

Form von beschiedenen Investitionszuschüssen nach der Förderrichtlinie Siedlungswasserwirt-
schaft – RL SWW/2016 in Gesamthöhe von TEuro 245,0; die Auszahlung erfolgte in voller Höhe 
erst im Wirtschaftsjahr 2019.  

 
 Im Berichtsjahr wurden von der Stadt Freital Straßenentwässerungskostenanteile für die 

Deckung der laufenden Kosten an Höhe von TEuro 1.068,7 bereitgestellt. Die Zuwendungen 
entsprechen den Vorgaben im Wirtschaftsplan. 

 
 Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbundenen Verpflichtungen und 

Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden.  
 
 
13. Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung 
 
a) Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer eventuell zu niedrigen Eigenkapital-

ausstattung? 
 
 Der Abwasserbetrieb verfügt über ein angemessenes Eigenkapital in Höhe von TEuro 24.532,1. 

Daraus ergibt sich eine Eigenkapitalquote von 39,9 % (Vj. 37,6 %). Unter vollständigem Einbe-
zug der Investitions- und Ertragszuschüsse in das Eigenkapital ergibt sich eine 
bilanzanalytische Eigenkapitalquote von 70,2 % (Vj. 69,5 %). 

 
 Mögliche genehmigungsfreie Kassenkredite wurden nicht in Anspruch genommen. Dem 

Liquiditätsplan zufolge ist die Zahlungsfähigkeit des Eigenbetriebes im mittelfristigen Planungs-
zeitraum durchgängig gesichert.  

 
b) Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschüttungspolitik, Rücklagenbildung) mit der wirt-

schaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar? 
 
 Der Jahresüberschuss in Höhe von TEuro 591,6 soll auf neue Rechnung vorgetragen werden; 

dies ist mit der wirtschaftlichen Lage vereinbar. 
 
 Die Betriebsleitung schlägt vor, den bestehenden Gewinnvortrag in Höhe von Euro 563.959,34 

der allgemeinen Rücklage zuzuführen. 
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Zur Prüfung nach § 53 HGrG hat der Abschlussprüfer die Ertragslage anhand der folgenden Punkte 
zu untersuchen und in seine Berichterstattung einzubeziehen. 
 
14. Rentabilität/ Wirtschaftlichkeit 
 
a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/ Konzerns nach Segmenten/ Konzern-

unternehmen zusammen? 
 
 Der Eigenbetrieb ist ausschließlich in der öffentlichen Abwasserbeseitigung tätig. Eine Segmen-

tierung des Betriebsergebnisses erfolgt deshalb nicht. 
 
b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt? 
 
 Das Jahresergebnis 2018 wurde aus dem operativen Geschäft erwirtschaftet. Für das Wirt-

schaftsjahr wurde auf der Grundlage der Nachkalkulationen erneut eine Gebührenüberdeckung 
ermittelt. Dies ist darauf zurückzuführen, dass eine Vielzahl an Bürgern die Erhebungsbögen 
zur Ermittlung der versiegelten Fläche (§ 7 der Abwassergebührensatzung) als Grundlage für 
die Erhebung der Niederschlagswassergebühren bisher nicht zurück gesendet hat. Für den vo-
raussichtlichen Ausgleich dieser Kostenüberdeckung wurde eine Rückstellung in Höhe von 
TEuro 288,3 (nach Abzinsung) eingestellt. Weitere einmalige Vorgänge haben wir nicht festge-
stellt.  

 
c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungsbeziehun-

gen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaften eindeutig zu 
unangemessenen Konditionen vorgenommen werden? 

 
 Derartige Anhaltspunkte haben sich im Rahmen unserer Prüfung nicht ergeben. 
 
d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet? 
 
 Der Eigenbetrieb unterliegt keiner Konzessionsabgabe. 
 
 
15. Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen 
 
a) Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung 

waren, und was waren die Ursachen der Verluste? 
 
 Im Wirtschaftsjahr 2018 sind uns keine verlustbringenden Geschäfte bekannt geworden. Die 

Aufwendungen im Abwasserbereich werden ausschließlich über die Erhebung von kostende-
ckenden Gebühren gedeckt. 

 
b) Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche Maß-

nahmen handelt es sich? 
 

Diesbezügliche Maßnahmen waren nicht erforderlich. 
 
 
16. Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung der Ertragslage 
 
a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages? 
 
 Im Jahr 2018 wurde kein Jahresfehlbetrag, sondern ein Jahresüberschuss in Höhe von Eu-

ro 591.584,24 erwirtschaftet. 



 
Anlage 9 
Seite 14 

   
 

Abwasserbetrieb der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital 
 

 

b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des Unter-
nehmens zu verbessern? 

 
 Aufgrund der Beschränkungen des Sächsischen Kommunalabgabengesetzes, wonach Gebüh-

renüberschüsse dem Gebührenzahler in der folgenden Kalkulationsperiode wieder gut zu 
bringen sind, ist diese Frage nicht relevant. Auch für das Wirtschaftsjahr 2019 wurde ein 
Jahresüberschuss in Höhe von TEuro 430,1 geplant. 






